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sEr ^ochivafferkaWrvphen in Stiddeuffchlan-
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Viele Teile schwer heimgesucht.
Karlsruhe , 8. Mai.

Züddeutjchland

. r^ V -Jb ü

y *e « iS..Ue  Deutschlands fett langem heimgesucht hat. Ra.
urltemberg, Unkerfranken, die Pfalz »nd andere Ge-

/[ cn  wurden schwer davon betroffen.
In Baden.

weite Strecken Landes überschwemmt. Am
'# lJSl,, ,ii| iiti5 wüten die Fluten in der Gegend von Bruchsal.

PHe7 \ Karlsruhe, Pforzheim, Breiten und im Oostal.
L̂ otteil Baden-West steht das Wasser über einen Me-

" >Hkn°nM Die Straße Karlsruhe—Herrenalb ist an verschie-
,V«* Itijj, Stellen überflutet. Die Albtalbahn mußte ihren Be>

\ ^^wstellen . In Ettlingen wurde durch einen Erdrutsch
.Co

:\x itqy» lchuto umgeworfen. Im Eisenbahnverkehr des gan-
^ezirks Karlsruhe ist es zu Störungen gekommen.

*1* O“ ynynrn . v,.

qI le  Wolkenbrüche haben besonders zwischen Bruch-
sieJ 1 n b Breiten  große Verwüstungen angerichtet und
|i*t?a.atiln sind vernichtet. Bruchsal war stundenlang ohne"nd Gasversorgung. Die Schulen mußten geschlossen
Im, , da das Hochwasser sich an mehreren Stellen bisim ™ oos LzocywanerI>cy an mehreren Stellen vrs
/W 'Cc0s Meter staute. In einigen Teilen Bruchsals war

Verkehr nur mit paddekbooken möglich.
bat das Hochwasser einen Toten ge

. nuaK "'  I -L. ^err . Jlrntfrhptl Pfnvfaviifin nrrh :rj Oi,hmerzen Zwischen 5karlsruhe und Bruchsal ist der Zugver¬
wegen Dammunterspülungeingestellt.schlafen , jj

3« ®ür«em6er8.
. «tsnnolkenbrüche  vor allem im Eßlinger Bezirk großen
ronkboi'r °en angerichtet, aber auch andere Flußgebiete sind
d," fkhwemmt. Der̂ N e cka r ist auf weite Strecken überyc  e a a r ip auf wecre « irecren uver
abion Ve®«8 h»r W ^ en. Bei dem Orte Obereßlingen strömt das
Pmb'eftO’ih »x n Caldern kommende Wasser in wilden Flu-

lorcUê .rS1-k. die Straßen . Ein Teil des Ortes steht unter Was.
srs.Drage 61“ie ft‘ n,8e Häuser mußten zeitweilig geräumt werden, und

^Sr̂ sÛ wehr mußte zu Hilfe kommen . Von Ehlingen nek-——— rts  liegende Gemeinde» sind besonders schwer be-
As s, worden. Bäume ragen nur noch mit den Kranen

f *m„ Massor. Zwischen Hirsau und Bad Liebenzellistk y) ji^ l.  v >iuijujeu j ; ii |uu uuu ^ >uu ^ leuen ^eu Ist
§tr ccfe n ^ o mm an zwei Stellen gerutscht.  Die
to St khr gesperrt. Zwischen Liebenzell und Calw wird der
j'jj'Het nii* Postkraftwagen aufrecht erhalten. Auf dem

o ? >D

chw„ f Besigheim  sind alle Geleise über«
51ub " 1,11#n ganzen Lande treffen fortgesetzt neue Rachrich-

x T» Hochwasserverheerungen ein . In ltnkerlürkhelm ist
~r \ v »oshholzssschgi , ein Zlljähriqer Mann vor den Augen

nifet -^rau ertrunken. In Feuerbach fiel ein 16 Jahre
"che ebenfalls beim holzfischen ins Wasser, wurde

uen, Strudel erfaßt und ertrank.6 Jcibenv. -3n öer  p̂ lz.
starken Regenqüsse ebenfalls große Wasserschä-yS° ^d -̂,ursacht. Bei  Schi'fferstadt  hat der Rehbach eine

ßMytf ,wng herbeigeführt. An der fr"'
«aÜ  pf r>f wurde das Fundament

iE ! " "
. , , -a herbeigeführt. An der früheren Klein'schen

wurde das Fundament einer dicken
, vom Wasser unterspült, wodurch diese zum Ein¬

öde und von den Fluten mitgerissen
^HsgzOvhlreiche Aecker zu beiden Seiten der Iggelhei-
» änd überschwemmt. Der Schaden ist, da dis

JfSb  fast ausnahmslos bestellt waren, sehr groß. —-
Mer e: n ? vk >en drangen die Wassermassen in zahlreiche

.( V isth; schd schwemmten eingesätes Ackerland ab. Aehn-
UNO sr ^ fbB.c ten j öa 9e in St . Martin und Rhodt unter Rietbiirg.u^v.-> sermalle,, habe« h*«

90 Pfenf

"pröIp^ 'IStNH°chstpH"°ff°u des Alse  n z b a ch'e s haben das Talf-T05P untor 9UnflVr nofpfaf Wmipr hpcx hnrftnpn

inkorK^
7rv |lu,-<5ie auf einer L-rrecre vor

s°E ?st>iwtf0 N Hauptstraße von Winnw

unter Wasser gesetzt. Die Mauer des dortigen
3 .stürzte auf einer Strecke von 15 Metern

Autos,

te 1

am A'K '̂ -'u"

et: zu-
er war über-
Wastermassendie versuchten, durch die

i %„ ?

N
T/ 'X - « . .
^vser pi„sle Wassermengen in die unteren Stockwerke der

lik ^ ch.,',.^ uros, die verst ,
Me  mußten von der Feuerwehr aus ihrer

abicum, P?,
Ji-H !.unifirnr,,l1ern Lage befreit werden. Rechts und links der
'■& $ &  ssä • ■ •. einen großen See. In den

Winnweiler, Alsenbrück, Langmeil und in
â d. A. waren die Ueberschwemmungen so

Aus anderen Gegenden.
^ btxpĴ Äalls Unwettermeldungen. Auf der zweigleisi-u - a “'. -ffiortns ~ ‘ ■ö”  Ns -worms — Kaiserslautern  ist zwischen

™ und Wachenheim  der Damm auf eine
«eöNlh^n bpr ^ Metern bis zu zwei Metern Tiefe abgesackt." der o t4U 015  öu Zwei yjceieru aogciaar.

°,i>lenzer  Gegend wurden tiefer gelegene
gaüj,y  ’ tte iienŴ iwwemmt. Die Feuerwehr mußte die abqe-s-E Äi ;.

Sie
chuoo^ CH*1 oet sm r
jnpâ y  üon d . dei Flotho hat ein Unwetter Schädenzeii r>, ve ütiti c. 1 1 uel  lllwiyv yai em utuueuei Vipaven

Akeg. Hunderttausenden angerichtet. Biel Vieh ist

Verwüstungen im Taunus
0nd/H''v̂ ĝ. 8. Mai. Im Taunus, namentlich am

naen starke Wolkenbrüche nieder. Riesige Flut¬

wellen stürzten zu Tat. Straßen wurden ausgerlnen,
Mauern und Dämme durchbrochen. Alle tiefer liegenden
Felder und Wiesen wurden verschlammt. In Seulberg
mußten die Bewohner vor den anstürmenden Fluten auf
die Höhen fliehen.

In große Gefahr gerieten in Homburg die Bewohner
eines alten, baufälligen Gehöftes. Brusthoch stand bereits
das Wasser, als die Polizei zu Hilfe kam und die Lewoh-
ner, darunter mehrere Kinder, ln Sicherheit brachte.

Schwer betroffen wurden auch der Kurpark und die im
Bau befindlichen Tennisplätze. Der größte Schaden, den
Homburg erlitten hat. ist die Ueberfliitung der Brunnen.
Sämtliche Quellenanlagen stehen bis zum Rand unter
Wasser.

Das Llnglück bei Aschaffenburg.
Aschasfenburg, 8. Mai. Große Teile Unterfrankens wur¬

den von wolkenbruchartigen Gewittern schwer mitgenom¬
men. In Hundsbach wurde ein großer Teil der Ortsstra-
ßen unter Wasser gesetzt, so daß in verschiedene Häuser das
Wasser eindrang. Es sind in den Ställen etwa 100 Schafe
ertrunken.  Üeber Iphofen ergoß sich ein furchtbarer Ge¬
witterregen. so daß der Marktplatz in einen riesigen See
verwandelt wurde.

Ueber das bereits gemeldete, durch das Unwetter verur¬
sachte Unglück bei Aschasfenburg wird ergänzend berichtet:
Bei Hösbach gingen ungeheure Wassermassen von den Spes¬
sartbergen zu Tal. Auf einer drei Meter breiten Sand¬
steinbrücke standen sieben Leute, um die herankommenden
Wassermengen zu beobachten.

Unter dem ungeheuren Druck der Flut stürzte die Brücke
plötzlich ein. Einige junge Leute konnten sich retten, wäh¬
rend der neun Jahre alte Helmut Völker, die zehn Jahre
alte Frieda Rettinger und der 20  Jahre alte Landwirk An¬
ton Stab ertranken. Der 16 Jahre alte konrad Rausch,
der ebenfalls von den Fluten weggerissen wurde, blieb an
einer Pappel hängen, wurde aber schwer verletzt und starb.

Die neuen Finanzssrgen.
Und wie soll geholfen werden?

Wir haben schon mehrmals auf die Taisache hittgewiö-
fen, daß das Reich sich in neuen, sehr schweren Ffnanzsorgen
befindet. Es stellt sich nun van Tag zu Tag deutlicher her-
aus. daß die Finanzwirtschaft des Reiches durch den in die-
sem Umfange nicht erwarteten Rückgang der Einnahmen in
eine gefahrvolle Lage gebracht worden ist. Die Min¬
dererträgnisse alleind°s Reiches müssen jetzt schon für das
laufende Rechnungsjahr auf etwa eine halbe Mil.
liarde Mark  bezif
nahmeminderungen in
der Rückwirkungen au

ert werden. Da nun aber die Ein-
olge van Stenerausfüllen auch wie-
' die Länder und Gemeinden habeil.

deren Gesamtausfälle sich ebenfalls nach dem Stande der
Dinge von heute jetzt schon auf mehrere Hundert Millio¬
nen Mark belaufen, so stehen wir zur Stunde einem Ge¬
samtdefizit von gern einer Milliarde  Ma r k gegen¬
über. Von Tag zu Tag vermehrt sich dieser Fehlbetrag, so¬
lange nicht Maßnahmen getroffen werden, um das Defizit
einzudämmen und abzudecken.

Welche Maßnahmen sollen aber angesichts der Gesamt¬
lage, in der wir uns jetzt befinden, überhaupt noch in Frage
kommen, um einen derartigen Minderausfall wettzuma¬
chen? Der Rückgang der Einnahmen ist nach Lage der
Dinge zwangsläufig, weil die Verschärfung der wirtschaft¬
lichen Verhältnisse das Steueraufkommenin geradezu ka¬
tastrophaler Weise vermindert hat. Man lnuß dabei ja
auch noch berücksichtigen, daß jetzt erst in den Steuerein¬
gängen die Auswirkungen des Krisenjahres 1930 sich be¬
merkbar machen, so daß in den Einkommen- und Umsatz-
steuern erhebliche Mindererträge zu verzeichnen silld. Ge¬
wiß hat man dieser zu erwartenden Situation schon im
Etat Rechnung getragen, aber über alle Berechnungen hin¬
aus gehen nun die Verluste, aus denen sich jetzt erst ein
richtiges Bild von den verheerenden Folgen der Wirt¬
schaftskrisis ergibt, ein anschauliches Bild aber auch davon,
daß eine überdrehte Steuerschraube dem Staate nicht nur
nichts nutzt, sondern empfindlichen Schaden zuzufiigen ge¬
eignet ist.

Wenn man an dem Satze fcsthült, daß unter solchen
Verhältnissen neue Steuern nicht in Betracht kommen
können, dann bleibt eben nichts anderes übrig, als dis
Ausgaben  noch weiter und noch schärfer zu senken.
Aber auch diese Manipulation hat eine Grenze, denn mit
Ausgabensenkungen, die für weitere Schichten der Bevöl¬
kerung doch auch wieder Verminderungen der Kaufkraft
mit sich bringen, ist ja wiederum eine Minderung des Um¬
satzes, eine Einengung des Konsums und damit des Ge¬
schäftslebens verknüpft, und das hinwiederum wirkt sich im
Rückgang der Einnahnren des Reiches in Gestalt der
Steuern und dergleichen aus.

Es ist eine geradezu oerzwetfrlts Situa¬
tion,  in der sich das Reich auf diese Weise befindet, eine
Situation, die nur überwunden werden könnte, wenn es
gelänge, sei es durch innere, sei es durch äußere Maßnah¬
men, sich Kredit in ausreichendem Maße zu beschaffen. Da¬
zu ist aber das V e r t r a u e n ein unerläßlicher Faktor, und
es wäre geradezu keine Empfehlung für eine solche Aktion,
wenn sic einaeleitet werden würde mit der von mancher

Seite angeregten Verlangsamung des  S chu I d e n-
t i l gu n gs p l an es. der seinerzeit durch den Reichstag
beschlossen worden ist. An eine solche Aktion kann deshalb
die Reichsregierung auch garnicht denken. Aber wie die
Dinge stehen, wird sie auf den Versuch nicht verzichten kön¬
nen, Kredite  in größerem Maße sich zu beschaffen. Denn
wenn auch bei einem Gesamtetat von Reich, Ländern uicd
Gemeinden von etwa 20 bis 22 Milliarden ein Defizit von
einer Milliarde noch nicht furchtcrweckend zu fein braucht,
so sind die Verhältnisse doch um deswillen nicht ganz ein¬
fach und vielmehr recht ernst zu betrachten, weil von der
Kassenseite her Gefahr drohen kann, da Reich und insbe-
sondere Länder und Gemeinden, sehr hohe Beträge in kurz¬
fristigen Krediten investiert haben, deren Ueberführung in
langfristige Darlehen unter den gegenwärtigen internätio-
nalen Geldmarktverhältnissen sehr schwierig, vielfach ganz
unmöglich ist.

Die größte Sorge droht in der Tat von der Seite der
kurzfristigen Kredite  her , die auch heute noch,
trotzdem mittlerweile stärkere Abdeckungen erfolgt sind, ein
Betrag von fünf bis sechs Milliarden ausmachen, die.
wenn sie in einigen Wochen zurückbezahlt werden müßten,
natürlich unser gesamtes Finanzwesen in eine heillose Un¬
ordnung bringen würden. Mit der Konsolidieruna der in»
nerwirtschaftlichen und innerfinanziellen Verhältnisse ist da¬
nach ursächlich und untrennbar verbunden die Ueberführung
der kurzfristigen Kredite in langfristig konsolidierte Schuld-
anleihen.

An diesem Ziel arbeitet die Reichsregierung schon seit
langem, aber immer wieder wird die Lösung des Pro¬
blems erschwert oder ganz unmöglich gemacht durch die Ge¬
staltung der Finanzlage als Folge der Auswirkungen der
Wirtschaftskrisis. Es wird der Reichsregierung garnicht»
anderes mehr übri^ bstiben, als den Etat noch einmal aus
der Ausgabenseite  gründlich durchzukännnen, und
man wird dabei an manchen Positionen nicht Vorbeigehen
können, deren Erhaltung man aifs allgemeinen, vielfach
auch ans knltnretten Gründen dringend gewünscht haben
würde.

Bei dieser Nachschau wird man aber auch an ganzen
Etats hinsichtlich ihres Aufbaues und ihrer Ausgestaltung
!m einzelnen nicht vorübergehen können. Eine besonder«
Auslnerksamkeit wird man nunmehr auch, obwohl nach die¬
ser Richtung hin mancherlei geschehen ist, dem E u b v e n-
tionsfonds,  wie überhaupt der Subventionspolitik de,
Reichsregierung, gnzmvcnden haben. Hier ist ein Punkt, an
dein noch recht erheblich gespart werden kann. Freilich han¬
delt es sich dabei doch auch nur wiederum um Summen, di«
angesichts des Gesamtfehlbetrages nur gering zu Buch
schlagen. Es werden doch schon größere und ausreichendere,
wenn auch freilich in ihren Folgen recht schwerwiegend»
Mittel ergriffen werden müssen, um die Finanzlage de«
Reiches, der Länder und Gemeinden in Ordnung zu brin¬
gen, und inan wird jetzt nicht mehr länger davor zurück¬
schrecken dürfen, gegebenenfalls auch neue Wege zur Ord¬
nung unserer gesamten Finanzwirtschast zu gehen.

Vefsichefungöbeirug und Mord
Skerbende in der Lebensversicherung. — Die Erpresser

erschossen.
Paris, 8. Mai. Ende März bereits wurden zwei deut¬

sche Schwestern Schmidt und ein VersicherlingsagentEar-
rett wegen Versicherungsbetruges verhaftet . Man hatte dt«
eine der Schwestern sehr hoch versichert, eine alte, in ihrem
Hause verstorbene Frau unter dem Namen der versicherten
Schwester ins Sterberegister eintragen lassen, um so di«
Versicherungssumme abzuheben. Bei der Vernehmung de»
Verhafteten kamen jetzt geradezu unglaubliche Dinge ans
Tageslicht.

Bereits einige Zeit vorher hatte Sarretk gemeinsam
mik einem anderen versicherungsagenken Dnrerdier dep
rm Sterben liegenden Wann der einen Schwester Schmidt
hoch versichert, wobei Durerdier die Rolle des Mannes de«
Schmidt bei der ärztlichen Ankersuchung spielte.

Es war ihnen dann auch gelungen nach dem bald dar¬
auf erfolgten Tode des Mannes der Schmidt die Versiche¬
rungssumme zu bekommen. Durerdier hat dann aus Grund
dieser Tatsachen von Sarrett erhebliche Summen erpreßt,
so daß dieser eines Tages Durerdier und seine Frau er¬
schoß und zwar geschah' das in der Villa der Schmidt.

Die beiden Schwestern Schmidt und Sarrett haben dann
die beiden Leichen in die Badewanne gelegt, mit Bilriol
übergossen und nach einigen Tagen die daraus entstandene
schwarze Masse mit Eimern auss Feld getragen.

Famllienlragödien in Frankfurk und Wiesbaden.
** Frankfurta. M. Hier wurde die Familie Leube, be¬

stehend aus Vater, Mutter, einem siebenjährigen und einem
zweijährigen Kind, kot in ihrer Wohnung aufgefunden. Es
wurde Gasvergiftung festgestellt. Wiederbelebungsversuche
blieben ohne Erfolg. Die Ursache zu dieser verzweifinngslat
dürfte in wirtschaftlichen Schwierigkeiten zu suchen sein. Der
blinde Familienvater hat sich und die seinen durch Straßen-
hanbel zu ernähren versucht»sein kleiner Skand am Schiller-
plnfj Halle jedoch nicht vermocht, die Famtlie vor Rok zu
schützen. Einen Ausweg fand er nur in dem gemeinsamen
Gastod.



Lotares
Hochheim a . M .. den 0. Mai 1931

Liebe Muiier!

_ Und eines Tages war er dann da , einmal in jedem
>mhre : der Tag der Mutter ! Von Skandinavien her kam die
Anregung , einen Tag im Jahre der Mutterehrung zu wid¬
men . Äor nun vier Jahren . Und es wäre seltsam gewesen,
wenn das geistige Deutschland diese Anregung nicht sogleich
ausgegrifsen und in wenigen Jahren daraus einen Volks¬
tag von so tiefer Bedeutung gestaltet hätte , daß er schon
angst nicht mehr wegzudenken ist aus der Folge der jähr¬

lich wiederkehrenden Festtage . Da und dort in der Welt
ist der Muttertag ein leuchtender Freudentag für Hundert-
tausendc und aber Hunderttausende , für Millionen Müt¬
ter . Wir Deutschen brachten den Muttertag ungefähr zur
gleichen Zeit zur Einführung wie unsere Vettern jenseits
des großen Wassers , die Amerikaner . Und wir haben gleich
eine sinnvolle Zeit für ihn gewählt : die Zeit des Frühlings
des Sprießens und Werdens , den Mai . Denn konzentriert
sich nicht alle Wärme der Liebe , die das Kind der Mutter
entgegenbringt , auf den Generalnenner : dir Mutter , dir . . .
dir danke ich _ ? !

Acht nur das Sein , nicht nur dies Leben , sondern all
das Liebevolle im Grunds meiner Seele : das Erkennen der
Natur , das Erkennen und Erfühlen der Notwendigkeit , zu
lieben und zu schützen: die Mutter , den Vater , die Schwe¬
stern und Brüder , getreue Nachbarn und desgleichen Haus,
Hof und Herd Wundervoll , wie manch ein schlichter und
doch großer Mensch dem im tiefsten Innern verankerten
Gefühl der Kindesliebe , der unerschütterlichen Liebe zur
Mutter . Ausdruck lieh . Stark betonte das z. B . der größte
Mann aus der Stadt der „reinen Vernunft " , Immanuel
Kant , der Philosoph von Königsberg . So drückte er sich aus:
„Ich werde meine Mutter nie vergessen ; denn sie pflanzte
und nährte den ersten Keim des Guten in mir ; sie öffnete
mein Herz den Eindrücken der Natur ; sie weckte und erwei¬
terte meine Begriffe , und ihre Lehren haben einen immer¬
währenden Einfluß auf mein Leben gehabt _ " — Mat¬
thias Claudius kam nur schwer über den Tod seiner Mut¬
ter hinweg . „Es war, " schreibt er in einem Aufsatz, in dem
er van ihrem schweren Sterben erzählt , „meine Mutter . . .
und hatte mich immer so lieb gehabt . . ." — Wie selten
lieb man seine Mutter haben kann , auch selbst, wenn es
eine Stiefmutter ist, das prägt der Maler Anselm Feuer¬
bach in folgende Worte : Liebste Mutter , möge dir dies
Briefchen sagen , wie innig nahe ich dir stehe und wie ich
verlange von dir , um meinetwillen , daß du gefaßt und still
so fortfährst im Vertrauen auf mich. Wir alle treffen uns ja
einst da droben , ja , das glaube ich, und da gehen wir alle
Hand in Hand durch den Himmel _ " Und Theodor Kör¬
ner an seine Mutter : „Gute liebe Mutter !"

Aber nicht nur Söhne und Töchter wissen das Hohelied
der Mutter in abertausend verschiedenen und doch fast
gleichartig klingenden Akkorden zu singen : die Künstler
Deutschlands , die Meisterkünstler der ganzen Welt , sie alle
singen , dichten , malen , bildhauern seit schier unermeßlichen
Zeiten an jenem einen großen Werk , an der Gestaltung der
Mutter!

Alle Völker kennen in ihrem Sprachschatz das innige:
Du , Mutter , du . Und hören wir der Dichter Wort , das da
von unsichtbarer Krone spricht , die Mutterschaft verleiht . .
und lesen in den Lebenserinnerungen aller Großen und Be¬
rühmten von dem „überreichen goldenen Herzen ", das nicht
nur Dichtermüttern , Malermüttern , sondern allen , allen
echten Müttern eigen ist, dann quillt auch in unser Herz
eine woiinesame , wohlige Erinnerung an all die Wohltaten,
den helfenden Blick, die glättende Hand der Mutter , und
wir pflücken die schönste Blume und suchen nun auch selbst
den schönsten Reim zum Glückwunsch an dich . . . an dich.
Mutter , liebstes Mütterlein.

Die nächste Nummer erscheint des Festes Christi Himmel¬
fahrt wegen am Aiittwoch.

Muttertag ! Dieses eine Wort klingt erfreuend oder
betrübend in den Ohren der Kinder . ..Die hastende Zeit läßt
es kaum noch zu, die Liebe der Mutter zu erwidern , ja sie
entf ernt die Kinder immer mehr von den Elter », sodaß, be¬
sonders in der Großstadt oftmals die Verbindung fehlt und
durch Mißverständnis zu glühendem Haß auswächst . In die¬
sem Zusammenhang zeigt der Gesangverein Sängerbund in
seinen: Theaterstück „ Muttertränen " (Schauspiel aus dem Le¬
ben , in einem Akt nach einer wahren Begebenheit ), welche
Qualen eine Mutter durchzukämpfen hat , die der Mißgunst der
unvernünftigen Kinder preisgegeben ist. Es dürfte von größ¬
tem Interesse sein, gerade an dem Muttertag ein solch drama¬
tisches Stück zu sehen, wofür der oben genannte Verein die
Rollen bestens verteilt hat.

* Silberne Hochzeit . Morgen , den 10. Mai ds . Jrs.
feiern die Eheleute Schnhmachermeister Fr . Schreiber und
Ehefran Margarethe geb. Schäfer von hier , das Fest der Sil¬
bernen Hochzeit. Wir gratulieren . >

—r Gewitter im Mai . Das Gewitter , das ain Donners¬
tag morgen durch das Maintal zog, hat den Feldern und Flu¬
ren den ersehnten Regen gebracht , sodaß die Natur jetzt im
schönsten Frühlingsglanze erscheint. Doch nach den Zeitungs¬
berichten gingen an einzelnen Orten Wolkenbrüchr nieder , die
großen Schaden verursachten . So wurden Homburg v. d. H.
und die Orte seiner Umgebung durch die starken Wassermas-
scn schwer geschädigt. An ch in Frankfurt am Main hat das
Unwetter stark gewütet . Gewitter im Mai hat man gerne,
weil sie die Entwickelung der Vegetation bestens fördern . —
Daher sagt auch eine alte Wetterregel : „Bei Gewittern im
Mai , ruft der Bauer Juchhei !"

Gemeinschaft mit der Wickerer Feuerwehr . Auch in Wicker
ist die Gründung einer Freiwilligen Sanitätslolonne von hier
ans in die Wege geleitet . Sie ist dort besonders nötig , weil
an dem gefährlichen Wickerer Berg öfters Unfälle durch
Kraftfahrzeuge Vorkommen. Am verflossenen Sonntag nach¬
mittag fand zu diesem Behufe eine Propaganda -Uebüng der
hiesigen Sauitätskolonne in Verbindung vüt der Feuerwehr
in Wicker statt , die bei einem zahlreichen Zuschauerkreis einen
anregenden und überzeugenden Verlauf nahm . Zum Schlüsse
sprach der Herr Bürgermeister von Wicker beiden Vereini¬
gungen seinen Dank für ihr Bemühen aus und gab seiner
Hoffnung Ausdruck, daß auch in seinem Orte eine Sanitäts¬
kolonne bald zum Wohle der hilfsbedürftigen Mitmenschen
wirken möge.

^ .lüngste Tochter der Königin -Witwe Maria von Ru¬
mänien . Prinzessin Jleana,  hat sich in Freiburg im
Der bt 'l  Herzog Anton von Habsburg oerlobt.

Bräutigam ist ein berannter Aviatiker . Die Hochzeit
wird ,m Juni in Rumänien stattfinden . König Carol und
w!r Legierung haben bereits ihre Zustimmung zur Ehe-
chließung gegeben . — Prinzessin Jleana , die 22 Jahre
ttt ist, hatte sich vor einem Jahre mit dem Grasen Aler-
rnder von Hochberg , dem zweiten Sohne des Fürsten Pleß

verlobt ; das Verlöbnis wurde indes gelöst.

Dis „ Vorsaison " .
So , wie es einen Vorfrühling , einen Spätsommer , einen

Nachwinter gibt , gibt es auch eine Vorsaison . Es ist dies
die Zeit , da die ersten Fremden kommen sollen , die Zeit , da
die Kurkapellen ihre letzten Schlager einstudieren , die Zeit,
da die Saisonköchin und der Saisonkellner „engagiert " wer¬
den , die Zeit , da die Ferienzüge nur zur Hälfte besetzt sind.

Der Beginn der Vorsaison steht auf den Tag , ja , auf
die Stunde fest. Er soll nach Möglichkeit in die Zeit fallen,
in der es anfängt warm zu werden . Aber unbedingt not¬
wendig ist das nicht . Die Vorsaison setzt ein an dem Tag,
den der Prospekt vorfchreibt . Ob dann Sommerfrischler da
sind oder nicht , spielt nur eine untergeordnete Rolle . Es ist
dies ähnlich , wie mit den Blütenzügen : Sie verkehren auch
dann , wenn es noch keine Blüten gibt.

Wer die Vorsaison erfunden hat , interessiert heute nicht
mehr . Vielleicht war es ein Verkehrsverband oder eine Kur¬
verwaltung oder eine Reisegesellschaft , vielleicht war es das
Reisepublikum selbst. Jedenfalls waren es vernünftige , klug
denkende Leute , Menschen , die aus ihre Mitmenschen Rück¬
sicht nahmen . Denn soviel steht fest: Die Einrichtung der
Vorsaison - ist eine Wohltat ; für den Einheimischen , weil sie
für ihn den Auftakt einer finanziellen Erholung , und für
den Fremden , weil sie für ihn die Gewähr einer richtigen
körperlichen Erholiing bedeutet . Wer in der Vorsaison in
Urlaub geht , der fährt gut : Er ißt . er wohnt , er schlaft, er
erholt sich bester , sicher aber billiger.

Wenn die Vorsaison zu Ende ist, geht die Hauptsaison
an . Auch dieser Tag ist amtlich festgelegt . Von diesem Tage
an fahren die Ferienzüge mit Vor - und Nachläufern , vom
gleichen Tage an werden die Kurtaxen größer und die Por¬
tionen kleiner.

»

— Wer darf noch Stellen vermitteln ? Nach den Be¬
schlüssen des Reichstags ist die gewerbsmäßige Stellenver¬
mittlung ab 30. Juni 1931 verboten . Von diesem Zeitpunkt
an liegt die Arbeitsvermittlung in Deutschland nur noch in
den Händen der Arbeitsämter und der nicht gewerbsmäßi¬
gen Verbandsnachweise . Die Verbandsnachweise haben ihre
überragende Vedentnng auf dem Gebiete des Stellenmark-
tes der Angestellten . Sie sind derartig stark an der Stellen¬
beschaffung beteiligt , daß sie ein wichtiges Mittel der Ar¬
beitsbeschaffung für stellenlose Angestellte darstellen und
auch als solches von dem Gesetzgeber gewertet werden . Die
Vernüttlung der Büro - und Vehördenangestellten durch die
Arbeitsämter ging um 25 Prozent zurück. Die Vermittlung
der Büroangestellten hat sich dagegen bei den Verbands-
nachweisen infolge ihres Anteils an der Stellenbeschaffung
festgehalten.

— Arbeitslosenunterstützung vererblich . Der Spruchsenat
für die Arbeitslosenversicherung hat ein außerordentlich be-
detitendes Erkenntnis dahin gefällt , daß der Anspruch auf
die bis zum Todestage des Arbeitslosen fällige Arbeits¬
losenunterstützung vererblich sei. Ein Arbeitsloser war am
29. Januar 1930 verstorben . Seine Mutter hatte nach sei¬
nem Tode den Antrag gestellt , ihr die bis zum Todestag
fällig gewordene Unterstützung auszuzahlen . Der Vorsitzende
des Arbeitsamtes hatte den Antrag abgelehnt . Die Ent¬
scheidung des Spruchsenats entschied anders und sagt zur
Begründung u . a ., daß die einschlägigen gesetzlichen Vor¬
schriften keine Bestimmungen darüber enthielten , ob und
gegebenenfalls in welchem Umfange diese Leistungsan¬
sprüche vererblich sind . Aus diesem Schweigen des Gesetzes
könne aber nicht entnommen werden , daß die Rechtsnach¬
folge in Unterstützungansprüchen ausgeschlossen sei; sie sei
vielmehr grundsätzlich zu bejahen.

$|KD.Z.K.Gemailia.HMeim
. Am vergangenen Sonntag beteiligte sich unsere 1. Elf an

einem Blitzturnier , das von der DJK Sindlingen veranstal¬
tet wurde . Es nahmen daran teil : Blau -Weiß Frankfurt,
DJK Homburg -Kirdorf , DJK Frankfurt a . M .-Sindlingen
und DJK Hochheim. Unsere Elf erzielte folgendes Resultat:
gegen Kirdorf 0 : 0, gegen Sindlingen 1 : 1 und errang da¬
durch den 2. Platz . Das , noch ansstehende Spiel gegen
Blau -weiß Frankfurt konnte unsere Elf nicht mehr austtagen,
da beini letzten Spiel ein Spieler von Sindlingen vom, Herz¬
schlag betroffen wurde , was den sofortigen Abbruch desTour-
nicrs zur Folge chatte . Sonst hätte Hochheim im Falle eines
Sieges noch den 1. Platz erreichen können. Unsere 2.  Elf u.
Schüler erledigte » noch rückständige Berbandsspiele und siegte
die 2. Elf 1 :0, die Schüler 3 :1. Also schloß der vergangene
Sonntag mit einem vollen Erfolg . Am kommenden Sonntag
findet in Mainz -Gonsenheim der Eauwerbetag der D .J .K.
statt . Unserer Mannschaft wurde die Ehre zuteil ein Propa-
gandaspiel gegen Gonsenheim auszutragen . Wir wünschen
unserer Elf besten Erfolg . ge

^ Rasenradpolospiel . Von den Vereinigten ®elllf) rtd
Radfahrerverbänden wurde den einzelnen unterstelltes v vlirCj
sahrerverbänden die Einführung eines Polospiels auf stlainz. Die Ei
jdern übertragen . Unser Verein hat sich bereit erklärt !durch eineo - -extern yui | IUJ ueieu k . eme C
6er Mannschaft ins Feld zu stellen und sieht sich dieselbed̂>ê Mitglieds

ihrem ersten Gegner , dem RadsahW °lkerbundeskommenden Sonntag ^ -— --».wes
ein „Waldstraße ", Wiesbaden gegenüber . Das Spiel iWch Herausgel
ßerft interessant und stellt an die Fahrer besondere AuMrsönlichkeite
in bezug aus Geschicklichkeit, Ballbehandlung usw.. EinEfrson und d
sichtigung der neuen Spielweise dürste für die SportiWge haben di
senten eine besondere Delikatesse sein Näheres sieh: nt Macdon
scratentcil. ?wor, Lord ,

Mvelde , Altr
„Siebenlinge " ? Aus Lissabon wird gemeldet (A Reichstaäs

Ereignis beinahe unwahrscheinlich, ist hier der Mittetzr von sobeü
des Tagesgespräches . Die Frau eines Streckenwärter ->jVau des Ebi
27jährige Elisabetha Earvagnon , hat Montag nachts Fl'’*- - - -
Kinder zur Welt gebracht . Die diensttuenden Aerztej
Klinik haben sofort die hervorragendsten Gynäkologe « , lu
Sanöcs von dem Ereignis telegrafisch benachrichtigt. Mvr heraestel
mit dem Flugzeug eingetrofsene Leiter des Madrider FMde Wand «
jp' tals traf die Mutter und ihre 7 Kinder gesund an. I befefet gewest
düu  den sieben Kindern hatten Untergewicht , alle PN und Older
sind — Mädchen.  füz . Der Br

fa.te  lang best
5J!arinor

Hintergrun

Weiter gesenkte Preise — Gesteigerte Leistungen - fe,!
. - " * - bek Mchacht

«der (Stifte
Plei,e — vieireigerre Leistungen-

soeben erschienene Mai -Prospekt des Volksverbandes der
cherfreunde (Berlin -Eharlottenburg 2, Berliner Straße 44ie»
Versand kostenlos und portofrei an jedermann ) steht toî dymZ, , lu„r
nn Zeichen einer weiteren , sehr wesentlichen PreisoerbK auf Ä.Und zwar sind von den nack, Entwürfen erller »eufSVfWM ' ieler  El/ —* l k viinvi »! | vi/r w I-CIOUC *.*-' ** (
llnb zwar sind von den nach Entwürfen erster deutscher 6$
ker in echtes Ziegenleder gebundenen V . d. B .-Büchel«
nähernd 100^Werke um durchschnittlich 10 biŝ 25 °/» im 1 Aainz.
weiterhin gesenkt worden . Die dank solcher Preispolitik Canisssno
dige Weiterentwicklung des V . d. B . ist unseres Erachte»-, tbs" - 06inye -cucueieiuumuuuy ves ’-o.  v . 2). Ist unseres wrachiea-D"» eröffnet
eines der interessantesten Zeichen für die ungeschwächt W ist w

-Tf- " und EesellschastsW ^Ü Hessengeistige Lebendigkeit aller Berufs
des deutschen Volkes. ve

kaaDarend zr
Tgd . Hochheim (Handballabtl .) Die Spiele

1. und 2. Mannjchast am vergangenen Sonntag gege 6eho f 10
gleichen des Tv . Gustavsburg endeten 1. M . 4 :4, 106
0 :6. — Morgen fährt unsere 1. M . nach Rauenthal uw ! " erung
die dortige 1. M . ein Freundschaftsspiel auszutragen . , 0ff ent ,
Spiel findet nicht um 2 sondern um 3 Uhr dort statt a l D-
fahrt mit der Bahn 11.63 Uhr . Diejenigen , die n>>i/
Rad fahren , treffen sich um 12 Uhr an der TurnhaWie vor S
Am Himmelfahrtstage sind sämtliche Mannschaften sMeister
und beteiligt sich die Abteilung geschlossen an der GiMswachte
rung des Vereins . Abmarsch mit Trommkerlorps um 'Mätze «r
Uhr ab Turnhalle . Gut Heil ! . ^ "6 die Ana

Alle Achtung . . . Es macht der deutschen HaÛ ze Wt
alle Ehre , daß sie das wirklich Gute und Preiswert f)m ber
unfehlbarer Sicherheit erkennt, denn das ist gar nicht soM Them„ m
Von allen Seiten dringen die Änkündiqunäen dräueü ^ Khü/g
sie ein - ’ r, Mo / " » ermelstisie ein : Preissenkung , unerhörte Billigkeit , 'noch nie d«s e. hob V ' ' " Ts!
scne niedrige Preise . Daß die moderne Frau sich ab ff  Mchsthyyo' . „ , 9 uie mvverne jyrau pcy u ..
£  für ein XI vormachen läßt und neben preiswürdigkelsi)Una erfnini,»S~)i!rrTitrTt Näht F»r»t hrtv re *. .. 4 *1.. ' o '”11
oiif Qualität steht, hat der ungeheure Erfolg der neue« Mnx,, . i«?
SVctvinc Sanella gezeigt . Jeder Haiisfrau ist binnen Reaen >
Sanella wahlvertraut gemvrden . da sie nicht nur z-W h»t di- N

UnriMio * uie . -ÖOUtim Preise ist, sondern " selbst die Ansprüche ' des veW
Eeschniackes erfüllt. . schönst

h, !,"" wrbach.
. ch >° ° >Hinweis . Wir verweisen auf die Bekanntmachuß ^ tẑ w r u gy

Kirchenvorstaudes über die Erhebung der Kirche »^ ^  Gewit
im Anzeigenteil . ‘ «in^ ûne de

Das Mweiier im Taunus.

Der Hamburger Kurpark verwüstet.

Seh? " stand .

auf bi

fttlÄtänrc

** Bad Homburgv. d. h . Im Taunus ging, naiB ^ oentars
an der Nordseite , ein Wolkenbruch von unermehllche ^ lx « ernshx^
ailg nieder . Die Bäche vermochten die anstürmende » Die
ermaffen nicht mehr zu fassen und unter tosendem GeMZ 'Mde , mjr
tlirzte eine Flutwelle zu Tal . Straßen wurden aufö ^M ^ " l̂chäftiat

und Dämme ölirchbrochen . Die Büche traten über Kamm
und überschwemmten alle tiefergelegenen Felder und « >rd die tzc

gebracht

feit. ZtiNl Teil bildet das Vorgelände des Taunus (D
gedehnte" Seeiiflüche . Im ' Homburgs " Stadtteil ^ KWhäiy . ,
ftürzG die^ Mauer , die das Bett des Kirdorfbaches bM " ^ °gr,ffe ‘

h l ^ Ulba ei,ein . Die Flutwelle ergoß sich in die Häuser . Im
watend , mußten die Einwohner ihr Vieh aus den ®

es
u, n "

der
treiben , um es in Sicherheit zu bringen . In Seulberg Vä D;
man das Vieh auf die Höhen . In Gonzenheim muh ^ W, 1 »unnr hum nnRii vmanharr ITQnNrtv SJ« 5)̂ «.., !cUtnor dem anftürmenden Wasser die Flucht ergreifed .̂^ Ä-ute kein
große Gefahr gerieten die Bewohner eines alten , baMV ey sm. „ ,
gen Gehöftes in Homburg , des Parkhofes . Brusthoch f nÄeu U.J 11
hier bereits das Wasser , als die Polizei zu Hilfe kaM ° ljxß ' 9 J
die Bewohner , besonders die kleinen Kinder in SiE 5iocujuyuKi, ut:|unut:iy uie tiemen ittnocr tn K^

brach^ê Geradezu ^ entsetzlich sind die Verwüstung ^ ^ ?,Mungsre
, c Kurpark . Der gesamte tiefergelegene Tellß ^ XKehW

üor; der heranbrausenden hohen Flutwelle gr>h d̂ elsk
Homburger
"7 " “ “ ijuijk II üiuuueue eiSEctmmo
Damme wurden hinweggefegt , die Pflasterung der iii.Mmlunn
fen Wege fortgerissen , selbst schwere Randsteine der H J*  tznbustrn«
wege wurden beiseitegedrückt . Wege und Rasen 'tlüilan-  ,
aufgewühlt . Schlimm sind die Verwüstungen , die Mo.̂ erschm. l
int Vau befindlichen Tennisplätzen angerichtet siN̂ Z sig fst/ ^Pfirhftf) hon fand  i >i.c rmi ^ uu utjuiuuuytu -OcuiuvplULzen aiigerta )ier li 11, ö rur hna
bedenklichste Schaden , den Homburg durch das S)o¥j  3 auf s» °fr
erlitten hat , ist indessen die Ueberflutung der B0 ' >ŝ ky » r
Snmlliche Brunnenanlagen stehen tief unter Wasst'M " o. ^ fL
bis zu den Abendstunden noch kaum gefallen ist. Die , ; ge^
flutung gefährdte natürlich die Brunnen aufs ernste!!̂
bringt schwere Verschlammungen mit sich. Der Park Uft * XBieci,,
mtf (« riirfon « nffiorUm - hio «IMUfert V 1 0 i) I n ^ , SD'auf Brücken passierbar , die notdürftig auf Bänken
stellt worden sind. °n .) Ai

** Wiesbaden . Eine ähnliche Familientragödie
Frankfurt hat sich auch in Wiesbaden ereignet . Hiel

^abb ' Ausk, ? der (s, !„

jiuuijuu i)ui | iui uuui ui rviesoaoen ereignet.
die Familie des Kaufmanns Ahlburg in ihrer Wp.

ufgefunden . Rach den Ermittlungen hat
eines Rervenzufammenbruchs sich und seine 3 ' ji1

{nmiu feine UmGlnhet

m Z X?ral
' 'Uuß ein

folgedererderen Einverständnis , sowie feine beiden Kinder
von 8 und 5 Jahren durch Gas vergiftet.

Korruptionsfall in Wiesbaden.
** Wiesbaden . In der Verwaltung der städtij ^ ^

kehrsbetriebe ist man wieder einer BestechungsasE^
die Spur gekommen . Der Magazinverwalter » - „i-
fristlos entlassen , weil er von einer hiesigen
sirma , die die städtischen Verkehrsbetriebe mit
waren versorgte , Gelder angenommen hatte . Die ^
angeblich nicht geschädigt worden.



mtersteltt/n̂ üs Gtrefemann -Ehrsnmal in Mainz.
»lofptcls ausssiainz. Die Einweihung des Ehrenmals wird am 5.
'reit erklärt Mrch eine angelegte Feier stattfindem zu der
t sich dieselb oie Mitglieder des diplomatischen Korps und Vertreter
ein Radfahri<'olkerbundes eingeladen werden. Gleichzeitig wird ein
'as Spiel vM herausgegeben, in dem Aeußerungen hervorragen-
sondere AnWersönlichkeiten aus Polit, Wirtschaft und Kunst über
, usw.. Elneßierson und das Wirken Stresemanns gesammelt sind,
die Sporüdge haben dazu u. a. gestiftet der englische Minister»
ces siehe iiu' ent Macdonald, Chamberlain, Lloyd Georgs, Lord

Lord d'Abernon, Herriot Kellogg, Schurman,
^rvelde, Altreichskanzler Dr. Marx Botschafter von

Reichstagspräsident Loebe, Außenminister Curtius,
von Zobeltitz, Walter Bloem, Thomas Mann. An
au des Ehrenmals werden etwa 100 Arbeiter vier
- lang beschäftigt. Der Jnnenraum des Baues ist

w Marmor gehalten. An der einen Wand steht vor
Hintergrund aus grünem Marmor die aus weißem

hergestellte Herme Stresemanns. Die gegenüber»
Htrt S. . . ! . 1 S. . CYV.. I .f. —.. , . ^ m/\ m i *v*S S *f\ litt Av>VI(IW

>den Aerzt-
synäkologeu
nachrichtigl

N
dlor

gesund an.
icht, alle

eistungen.
rbandes der
r Straße 4»
:) steht wie?
Preisoerbllst
deutscher
B.-Büches
25o/o  im '

Madrider3r<-r>be Wand zeigt das Reichswappen und die Wappen
^ gewesenen Länder Preußen, Bayern, Hessen,

> " und Oldenburg, sowie das Wappen der Stadt
Der Boden besteht aus weißem und schwarzem

mor. Der fensterlose Bau erhält das Tageslicht durch
s? Inchtschacht von oben. Die Seitenwände sollen die
meil der Stifter, Körperschaften und Einzelpersonen, auf-

2,0  für die Ausstattung des Jnnenraumes noch
»Osütel benötigt werden, ist noch Gelegenheit gegeben,
‘ uf dieser Ehrentafel zu verewigen.

Rai, „Kampf dem Krebs."
nz. Im Haufe der Ortskrankenkasse Mainz wird

9. Mai, die Ausstellung „Kampf demPreispolitik̂Tamziag, den
eröffn ^

^ -l̂ Mit der Gesundheüsschau der̂ Landesoersicherungs
s Erachte»-̂ eröf̂ ietl"Diese Ausstellung diê bis" zum 25. Maileschwächt
sellschastsslV.„..Hessen verbunden. Ziel und Zweck der Ausstellung

^Mrend zu wirken, damit der Krebskranke in jenem
«Hi Msstadium ärztlich Hilfe in Anspruch nimmt, in

möglich Ist. Die' Bekämpfung ber' Krebskrank-
1,(1 g oW ^deutet wenig, wenn nicht die nötige Aufklärung IN

°völkerungskreise dringt.M . 4 :4,
enthal um!
bLütgen , i^ lfenbach. (Eine aufgeflogene Stadtrat  s-
oorr staufeuyg', Die Stadtratssitzung, in der die Verabschiedung.jr'S c -uie v£>iuuiruis |iiiuuy , ui uu uie

m. Haushaltsplanes für 1931 vorgenommen werden sollte
r. s»Gl,°.°or Beginn der eigentlichen Beratung vom Oberbttr-

Ichafienm̂ »elfter aufgehoben werden. Ein kommunistischer Stadt'
der EötzlEMächte längere Ausführungen gegen die Senkung der

torps Mi Platze der Wohlfahrtserwerbslosen. Als er der Auffor-
lienl!' Angelegenheit außerhalb der Tagesordnung zu

:. csnuslfj» Nicht nachkam, wurde die Sitzung zunächst auf
«n, ^ eit unterbrochen. Bei Wiederbeginn der Sitzung

r ful:inV, er  Kommunist jedoch wieder das Wort zu dem glei-
^ , fu d x>k,- hema . Als er der nochmaligen Aufforderung des
\ - ^ ."Meisters , seine Rede zu beenden, nicht Folge lel-
vw "" bel irnsrd der Oberbürgermeister die Sitzung auf, so daß die
1 !'T . "M «>̂ fü)iednng des Haushaltsplanes erst in einer neuen.würdigt E »sig erfolgen kann, die noch anberaumt werden muß.
1 binnen (Die Bergstraße in voller Blüte .)

nur iiitl'l £er  ätzten Tage und dann auch das milde Wet-
des vervDE die Baumblüte so gefördert, daß die Bergstraße jetzt

schönsten Blütenkleide steht.
Erbach. (Großes Schadenfeuer durch

tzvschlag .) Ueber der Gemarkung Lauterbach ging ein
g!®Gewitter nieder. Im nahen Reuters traf der Blitz

i^shvvne des Landwirtes Heinrich Köhler und zündete.
hx"l stand das Gebäude in Flammen. Die Ortsfeuer.
tj.?hd die freiwillige Feuerwehr Wallenrod mußten ihre
jxllKit auf den Schutz der stark bedrohten Nachbarhof-
ch.;/schränken. Das Vieh konnte noch rechtzeitig in Si-, gebracht werden, während ein großer Teil des übri-

ing. naibvs " kvcntars dem Feuer zum Opfer gefallen ist.
restlichen'M.^ rnshefn,. (Wieder eine Fabrik stillge-rmendcll.Hx"m Die Zuckerfabrik, das größte Unternehmen der
ndem SAtzt wird aus drei Jahre stillgelegt. Das Unterlief)»
)en aufmM dx/'Aaftigte seither etwa 60 Arbeiter und Angestellte,
über llsi Hst>ol„HülNpagne sogar zweimonatig etwa 300. Begkün-
lder ur>v 1 ^ "d bte Maßnahme mit Unrentabilität des Werkes.

i^ A'L^habîi". (Der flüchtige Wilderer .) Bei Reb-
E, beM tz°̂ Mtte ein Wilderer ein Reh erlegt und war gerade
Km E »Vg Eiste, eg Sicherheit zu bringen. Da kam aus Rich-

„pulba ein Auto und hielt ausgerechnet an der Stelle

inus

den
c-»..ibekil'L̂ i>w/ ^ Üch der Wilderer mit seiner Beute hinter einem

versteckt hatte. Der Wilderer war der Meinung,
wuv»Kr Itz' zu sein und ging flüchtig, unter Zurücklassung sei-

Die Helden, die den Wilderer entdeckt hatten,
wlhncf, fimtefi H aber ebenfalls rasch aus dem Staubs, weil sie

fn« 1̂iLfi ' sie könnten hinterrücks eins ins Fell bekommen
te ? v' 6tn »ich liegen.
™ Tpif'i t ^ »UngBcefotm bringt Enllastung für die Wirtschaft.
ul od4 ?l >dd,7?chlar. Die Bezirksstelle Wetzlar der Industrie- und
n her Frankfurt a. M.-Hanau hat ihre erste Voll-
m? der Mlung abgehalten . Während die frühere selbstan-

Edustrie- und Handelskammer für den Kreis Wetzlar
' - aii% vft io"stage von 40 Prozent erheben mußte, beträgt nach

v, ßMItig Schmelzung mit der Frankfurter Kammer die end-
m^ das Jahr 1930/31 zu erhebende Umlage 33 Pro-

J Basis der Gewerbesteuergrundbeträge. Das Auf-
^MchfevsiKsto Zb Kreises Wetzlar in die Handelskammer Frank-

Wch' M ^ a- M -Han̂ u hat also der hiesigen Wirtschaft die in
ernsstl̂ ss ^ gestellte Entlastunĝ gebracht.

Fünfen hi ^ '^ bstden. (Auch Grabstein e w e r d en § e -

i, die
tet sind
as

Di§ Gchwssisrn öss Briefirägermöröers.
Wußten sie etwas? — Die Jtalienreife.

Genua. 8. Mai. Die Vernehmung der beiden Schwe¬
stern des geständigen Berliner Raubmörders Reins ist ab¬
geschlossen. Beide Schwestern bestreiten von dem Mord ge¬
wußt zu haben, wie auch Reins selbst erklärt, seine Schwe-
stern von der Bluttat nicht in Kenntnis gesetzt zu haben.
Gegen diese Darstellung sprichtu. a. der Umstand, daß die
ältere Schwester einen größeren Teil des Geldes bei üch
trug.

Reins sagte aus, nach der Tat habe er seine Schwestern
besucht, die ohnehin Pässe besäßen, und sie zu einer Reise
nach Italien eingeladen. Rach einem zrveimglgen Ausent-
halt in Lugano seien sie am istontag abend in Genua ein-
getraffen. . . . , . . ,

Reins hatte sich vollkommen neu ein gekleidet,
und zwar recht elegant. Bei seiner Verhaftung wurde in
seinem Besitz eine Berliner Zeitung  gefunden, in
der der Mord an dem Briefträger ausführlich beschrieben

Inzwischen ist in Berlin Frau Neins, die Mutter  der
verhafteten Geschwister Reins, die sich ebenfalls in Hakt be¬
fand, wieder auf freien Fuß gefetzt worden.

Die Auslieferung verzögert sich.
Die Schwestern Reins haben sich auch nach

Gesetz strafbar gemacht. Mit ihrer Auslieferung
scheu Behörden ist nicht vor Ablauf mehrerer
rechnen Die Berliner Kriminalpolizei hält an
sunq fest, daß zumindesten die ältere Schwester
der Mordabsicht  ihres Bruders g ew u
sie sich ihren Sluslandspaß einige Tage vor der
hat.

italienischem
an die deut-
Wochen zu
der Auffas-
Sophie von
ß t hat, da
Tat besorgt

Oie Gssahr aus Ser Lust.
Gasfchutzüdungen. — Gewaltige Bombenflugzeuge.

In der englischen Presse wird bekanntgegeben, daß das
englische Kriegsministerium die Ausbildung aller Mann-
fchafteu des Roten Kreuzes, der Schwestern und der Aerzte
im Gasschutz und in der sachgemäßen Pflege und Behand¬
lung von Gaskranken veranlaßt hat. Generalmajor D. I.
Collins hat eine besondere Dienstanweisung für das engli¬
sche Rote Kreuz herausgegeben. In der Einleitung wird
festgcftellt, daß im Kriegsfälle mit einem Bruch der lnter-
nat 'ionalen Verträge und Abkommen gerechnet werden
müsse und daß alsdann die d f v>Ibevo l kerung
schutzlos der chemischen Waffe ausgeliefert sei. Das englische
Note Kreuz halte es deshalb für feine Pflicht, alle feine
Mitglieder im Gasschutz auszubilden. D-e eng lfche Vor¬
schrift enthält ausführliche Anweisungen für Oa^ktalckt in
den verschiedenen Krankheitsstadien. Die Schrift schließt mit
der eindringlichen Mahnung, dere ttst )eui e die Hivll-
deoälkerunq zu einer strengen Gclsdisziplln  zu er¬
ziehen. damit sie im Augenblick der Gefahr nullt hilflos sec.

Die bereits vor längerer Zeit begonnenen Versuche, die
Schüler der englischen Volksschulen  über die Lustge-
jahr aufzciklären, sind in diesem Jahr in London und sei¬
ner weiteren Umgebung erneut ausgenommen worden. Die
Schüler sollen besonders während der bevorstehenden Luft-
nianöver der englischen Luftstreitkräfte aus die der Bevöl¬
kerung durch die Lnftkriegsührung drohenden Gefahren hin-
aewiesen und in richtigem Verhalten unterrichtet werden.

Italien  hat der Konstruktion von BombenflnMU-
gen außergewöhnlicher Leistungsfähigkeit feine besondere
Aufmerksamkeit zugewandt. Seiner Industrie ist es gelun¬
gen, ein Bombenflugzeug Herzustetten, das 8400 Kllogramm
Bomben über eine Entfernung von mehr als 1000 Kilome¬
ter befördern kann.

Große Brände in Japan.
Folgen der Trockenheit. — 20 Todesopfer.

Tokio. 8. Mai Im Anschluß an eine lange Periode der
Trockenheit brachen in verschiedenen Teilen Japans Brande
aus, bei denen ungefähr 20 Menschenleben verloren gingen
und Schaden in höhe von fünf Millionen Yen (10 Millw-
nen Mark) angerichtet wurde. In dem Badeort Yamanaka
sollen mehr als 100 Personen verletzt worden sein, zum
Teil schwer, während über die Zahl der Toten noch nichts
bekannt ist. Sieben Wohnhäuser und 30 Hotels fielen den
Flammen zum Opfer. Ein kleineres Feuer in Schirokano,
einer Vorstadt von Tokio, wurde zwar nach kurzer Zeit ge-
löscht, hatte aber bereits sechs Todesopfer gefordert.

Im Lhinefenviertel von Yokohama brannten 50 Häu¬
ser nieder, darunter das chinesische Konsulat . In der Stad»
Toyama wurden ebenfalls ungefähr 50 Häuser durch Feuer

Neues aus aUer Wett.
-# Ucbcrsail aus eine Posthilfsstelle. In der Nacht über,

fielen drei Einbrecher die Posthilfsstellem Wlnterfelde, Kreis
Greifenhagen. Den Leiter der Stelle ^verletzteri die Em-
brechec schwer und fesselten ihn. Sie erbeuteten 2000 Mark
und sind unerkannt entkommen.

4 » Zusammenstoß zwischen Autobus und Eüterzug . Ein
mit Schulkindern besetzter Autobus wurde auf einem Bahn¬
übergang bei Mercedes in Kalifornien von einem Euterzug
erfaßt. Der Chauffeur und vier Kinder wurden getötet,
25 Rinder schwer verletzt.

ftp Der velschollene Gröulandforscher aufgefunden. Nach
einer Funkmeldung ist der englische Forscher Courtaukd, der
im Erönlandeis verschollen war, aufgefunden worden und ist
augenblicklich mit einer Schlittenerpedition auf der Ruasayrr
begriffen.

Kraukiurlcr Effektenbörse vom 8. Mai : Die Tatsache,
daß sich an der Newyorker Börse trotz der Diskontsenkung
keine Erholung durchsetzen konnte und auch dw übrigen
Auslandsbörse » in schwacher Haltung schlosien, wirkte scch
zu Beginn der heutigen Börse ui einem erneuten Abglelten
der Kurse aus . Verstimmend wirkten ferner die Ablehnung
des deutsch-österreichischen Zollprojekts in der französischen.
Kammer und die internationalen Auseinandersetzungen we¬
gen der Reparationsfragen . Das Geschäft kam nur sehr
schleppend in Gang, da von außen her wiederum kaum Aus-
rräge Vorlagen. Man glaubte wieder Abgaben für ameri¬
kanische Rechnung, vor allem am Marktgebiet der Baick-
oktiem beobachten zu können. Die Spekulation traft gleich,
falls als Slbqeber auf. Da das herauskonmiende Material
relativ leichte Aufnahme fand, hielten sich die Kursrück¬
gänge in engen Grenzen. Im Verlaufe setzte sich eine zu¬
versichtlichereStimmung durch, und die Mehrzahl der Pa¬
piere konnte ihren Kursstand gegen das Anfangsnivean
um 0,5—1 Prozent bessern, da die Kulisse zu kleinen Rück-
deckungen schritt, zumal sich das Angebot nicht stärker fühl,
bar machte. Am Geldmarkt war Tagesgeld mit 3,v Prozent
unverändert

Warum ist der Himmel blau?
Warum ist der Himmel im Gebirge blauer als in der Ebene?

Warum über der freien Nalur blauer als über den groben Städten?
Ein jeder von uns hat sich darüber sicher schon einmal Gedanken ge-
macht. Der soeben erschienene 8. Band des „ Großen Brockhaus"* gibt
uns unter deni Stichwort „Himmelsfarbe " Auskunft darüber , knapp und
klar, ohne jede unnötige Breite und doch erschöpfend, wie wir es eben
bei einem „Brockhaus" gewöhnt sind. Der neue Band umfaßt alle
Stichwörter , die mit dem Buchstaben II beginnen, und wir finden e,ne
große Anzahl von Artikeln, die unsere besondere Aufmerksamkeit be¬
anspruchen dürfen. Das erste Hochhaus in Amerika wurde bereits im
Jahre 1883 erbaut , gegenwärtig haben wir in U8A . über 4788
Gebäude mit mehr als 10 Stockwerken, davon 377 mit über 20 Stock-
werken. Die zu diesem Artikel gehörende Tafel zeigt uns die berühmtesten
.siochhäuser der Welt und gibt gleichzeitig einen Einblick in die Technik
des Hochhausbaues . Wenig- Seiten ivciter stoßen wir auf den Artikel
„Hochstaiionen" mit einer Übersicht über die bekanntesten meteorolo-
gischen Hochstalloncn, aus der wir ersehen, daß die höchste Wetterwarte
der Welt in Bolivien liegt (4920 ni), während sich die höchste Wetter-
warte in Europa auf dem Monte Rosa in 4560 na Höhe befindet.
Tierfreunde werden an Bildtafeln „Hunde" (55 Abbildungen ) ihre helle
Freude haben, der dazu übersichtliche Artikel (10 Spalten Text) gibt unS
nicht nur eine ausführliche KlasseneiMeiiung (über die Stammesgeschichtcn
nnscrcs vierbeinigen Freundes können wir recht interessante Einzelheiten
unter „Haustiere " Nachlesen), sondern auch Angaben über Hund ^ ucht,
Hundedrcssur oder Hundekrankheiten, ein neuer Beweis , daß der „ Große
Brockhans" kein trockenes wissenschaftlichesWerk ist, sondern ,n enger
Verbundenheit mit der Praxis für das tägliche Leben geschaffen worden
ist. Auf eine andere wichtige Eigenschaft des „Großen Brockhaus sollte
immer von neuem hingewiesen werden : die unbestechlicheSachnchrerr,
mit der er über alle Dinge berichtet, die für den Menschen von heute
von Wichtigkeit sind. Dies trifft vor allem in politischer und konfessio¬
neller Hinsicht zu. Der Verlag schrieb dazu einmal: „Der Große
Brockhaus will keiner Partei dienen, er will nicht richten, sondern be-
richten. Strittige Ansichten, deren ja zur Genüge vorhanden sind, werden
nicht so oder so entschieden, sondern unbefangen ncbeiieinander gebucht."
In welch hohem Maße dieses Ziel erreicht wurde, das zeigen die vor-
liegenden acht Bände , und der selbständig denkende Mensch, der gewöhnt
ist. Anschauungen und Mteinungen Nicht unbesehen zu übernehme «,
sondern sich selbst sein Urteil zu bilden, kann„-st Genugtuung fcststcllen.
daß es -ine Stell - gibt, die ihm in uocurtctlöftctcr unb Db»tUu>«e
Weise die Unterlagen hierzu vermittelt. In diesem Sinne wird der
„Große BrockhauS" zu einem schönen Sinnbild der guten deutsche»
Eiaenschast, die — in besonderer Anwendung — ihren Ansdruck findet
in der Inschrift unter dem Bild Kaiser Lothars im Römer zu Frankfurt:

Mit Urteil sprechen gar nicht eile,
bis du gehört hast beide Teile.

- Der Grobe Brockhau«", Band « (H—Hz), 790 Selten , mit vielen Abbildung-*
und Karte», in Ganzleinen GM . 26.— (bei Umtausch eines allen Lexikons ll. Sonder-
bedingungen GM. 23.50).

VstarmttrmchiMge«
des StE am Main

An die Zahlung der bis zum 15. Mai 1931 sälligetr
Erundvermögenssteuer und Hauszinssteuer wird hiermit er¬
innert und darauf aufmerksam gemacht, daß von der Steuer
welche bis zum Fälligkeitstage nicht bezahlt ist, 10 Prozent
Verzugszinsen erhoben werden.

Das Jagdpachtgeld wird mit der städtischen Erundvermö¬
genssteuer verrechnet und werden diejenigen Anteilhaber, auf¬
gefordert, bis spätestens Ende des Atonats dasselbe an der
Kasse zu verrechnen, widrigenfalls der Anspruch darauf ver¬
lustig geht.

Hochheima . M., den 8. Mai 1931
Die Stadtlasse: Muth

Niontag, den 11. Mai lfd. Js . wird eine Partie Grund an
der Langwiese und dem Kehlgraben öffentlich meistbietend ge¬
gen sofortige bare Zahlung versteigert. Treffpunkt am Hause
Nußbaumer, Nordenstädter stoße um 11 Uhr vormittags.
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Todes-flnzeige
Gott dem Allmächtigen hat es ge¬

fallen , unsere liebe Schwester und Tante
Fräulein

Magdalena Hück
nach langem , schwerem mit großer
Geduld ertragenem Leiden , im Alter
von 77 Jahren , wohl vorbereitet durch
die hl . Sterbesakramente zu sich in
die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen:

Geschwister huck

Hochheim , den 9. Mai 1931

Die Beerdigung findet Sonntag nach dem
Hochamt vom Sterbehaus Kirchstraße aus statt.
Erstes Seelenamt am Montag Morgen 7.15 Uhr.

Kircbllcbe nacbricbteo.
Katholischer Gottesdienst.

5. Sonntag nach Ostern , den 10. Mai 1931.
(Vocem jucunditatis ).

Die Kollekte für die Schulorganisation.
Eingang der hl . Messe : Vocem jucunditatis : Tuet kund ein

Freudenwort , Alleluja ! machet es kund bis an die Eren-
zeit der Erde , datz der Herr sein Volk erlöst hat . Alleluja

Evangelium : Das Gebet im Namen Jesu findet Erhörung
1 Uhr Frühmesse und Monatskommunion für die Frauen undden Mutterverein.
8 .30 Uhr Kindergottesdienst.
10 Uhr Hochamt.
2 Dienstag und Freitag abends

8m 7 '„ Muttervereinsversammlung fällt aus , bas
Mutterblatt wird nach den . Gottesdiensten an der Kom-
munionbank ausgeteilt.

Werktags : Montag , Dienstag , und Mittwoch um 6 . Uhr
sind Blttprozessionen . (Die Eottesdienstordnung für Chri-
stiyimmmelfahrl kommt in nächster Nunnner .)

Evangelischer Eottesdienst.
Sonntag , den 10. Mai 1931 . (Nogate ) .

Vorm . 10 Uhr Hauptpottesdienst . vorm . 11 Uhr Kindergottesdienst
Mittwoch , den 13. Mai . abends 8 Uhr . Kirchenchorübungsstunde.

Donne » tag .̂ den ^ 14.̂ Mai . Christi Himmelfahrt , vorm . 10 Uhr

Samstag , den 16. Mai , abends 8 Uhr Posaunenchcrübungsstunde-
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Radfahrerverein MS
Hochheim am Main

Unfer Verein beehrt lieh, die getarnte Einwoh-
ncrfdiaft unterer Stadt , Freunde u. Gönner des
Vereins , fowie untere Mitglieder zu feinem am
kommenden Sonntag abends 8 Uhr im Ver¬

einslokal „Kaiierhof " ßattfindenden

M »FAMILIEN-ABEND“
mitTanzbelufligungu , Preisverteilung ganz erge¬
bend einzuladen . Der Eintritt ift frei , Tanz io <3.
Nadim . 3 Uhr findet auf dem Sportplag der Ra»
senradpolospiel gegen den R.-V. „Waldftraße
Wiesbaden " ftatt , auf weldies wir die Sportinte-
refienten befonders hinweifen Der Vorstand

90 ©©©* # © 9000000000900000

AUSVERKAUF!
Wtgen Qeschäftsübernahme werden eine Anzahl

Pianos und Sprechapparate 8
zu bedeutend herabgesetzten  Preisen verkauft 2

• PiaDO-seftulz . flfialnz, Heuärunnenpiatzi I
•wm ®* « »Mw « * ee « ®8 w ww w * » w » ow ®e « e

23iaier ii.Me
mit Zubehör zu vermieten.
Näh . Geschäftsstelle . Massen
heimerstratze 25

2 schöne

Lijiiserschmilie
zu verkaufen . Näh . Massew
heimerstratze 25

Die Saison üegiiü
empfehle:

Fahppgfler Ia Marken.
Adler , Diamant , Presto , Torpedo

Billige Spezialräder
Herrenrad kompl . m. Freil . 65 —
Damenrad kompl . m. Freil. 70 —
Sämtlidier Ersatz u. Zubehörteile.
Decken 2 70 Schläuche ß.gg

und höher.
Kinderwagen , Reifen (aufziehen

gratis ).
Wein und Gartenschläuche.
Reparaturen an Fahrräder , Näh-
mafdiinen , fowie Vernickeln , Emai¬
llieren billigst.
Bequeme  Zahlungsweise . Auf
Wunsch Besu di u. Auskunft be¬
reitwilligst

fi ll. Sängerbum » §, mmm  M
_ r_̂  Chorleiter : Herr Wilhelm Schlosser

Am Sonntag , den 10. Mai 1931 abends 8 Uhr findet in der Turnhalle unsd

frililaMeezert mii BallW

Jos. dal. Basflgg

statt , wozu wir unsere Ehren -, Inaktive - und Aktive -Mitglieder , sowie die gesamt«
Einwohnerschaft Hochheims freundlich einiaden . Zum Vortrag gelangen neueiit

studierte Chöre und Volkslieder , sowie zwei neue Theaterstücke:

Adular wo hast Du DertMuüertränen
Schauspiel aus dem Leben in 1 Akt >

(nadi einer wahren Begebenheit)
Personen:

1. Mutter Andres,
2. Ferdinand Andres , \
3. Rudolf Andres , / ihre Söhne
4. Albert Luck,
5. Kläre seine Frau und Tochter von

Mutter Andres
6.  Briefbote,

( Neben-
j rollen

7. Portier vom Armenhaus,
8. Polizeikommisar,

Wehwehchen
Akt

Eintritt : pro Person 50 Pfennig
Die Pausen werden durch Tanz ausgefüllt — Tanz 10 Pfg.

Schwank in
1. Adular Piefke,
2. Eulalia seine Frau,
3. Gerda beider Tochter,
4. Dr . Eritz Lohmann , Rechtsanwalt,

Gerdas Gatt£'
3 . Gustav Meinecke , Schlächtermeister ?,

Piefkes Freufl«
ö. Lia Pebeko , VortragskünStlerin

a. Kabarett Nachtfalter
7. Anton , Piefkes Faktotum,
Ort der Handlung : Piefkes WohnunS'

Zeit : Gegenwart

Mitglieder und eine Dame frei

lung in La
D>e ütg .- j,

c Das R
° ° s Wir
?Uch drauflieh x : .sich' die'
ut - ■i v V.C ,der die

Saalöffnung 7 UK

08P Vorstand.
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Fahrradhandlung ,
Hochheim , Maffenheimerftr . 3!

EMuScHiMsie ??,?! ■ss' M"
und Korben  zu verkaufen.
ZoH . Schneider , Flörsheim.
Können auch frei nach dem
Hochheimer Ufergelief . werden

Färben,  Kunststopfen
von Herren - und
Damenkleidung
sowieAusstattungs-

stickerei.

«MAllM . Wsk »-
ttiler, üloMile nfro.
zu den billigsten Tagespreisen.

MIWeVkittslzNÄlg.

Montags anliefern
samstags ahholen

Annahmestelle:

Jeden sonmag ab 3 Ohp

T99
Restaurant „maEnlUSt“

Jazz -Orchester „Metropolis “ mit SaxOp
®® ■■HQ®m 3BBBBCS)■■MBnDi■mSSSZimm mSmSŜ̂

Ph . Oechler
Eppsteinstrafee 2

Ab Samstag  steht
ein frischer Trans¬
port Hannoveraner
Ferkel und

LWserllhVeiue
bei billigen Preisen

zum Verkauf bei
Max Krug , Hochheim . Telefon 18.

ndfunkhörer

KOSTENLOS
liefern wir j« d . Rundfunkhörer

Esst " b « numm « r der
offiziellen Programm - Zeitung

fff  ED - M

KlrcbensfeMcr-Re&ffermlii
Letzter Hedeleimiii für die Kirchen^
Sonntag , den 10 Mai 1931, naclm^
1 bis 4 Uhr im Vereinshause.
Die dann noch serieentrde Kirchen!
zieht das Finanzamt ein.

Dep lürenenuopst^. ..
10M -Wihlchü2.50M

SOdwostd . Rundfunk - Zeitung
Schreiben Sie sofort an :

SBZ &,^ NKFURT AM  MAIN
Blücherstrafje 20/22

35 6tct . ().— Rm .. dasselbe in allerf . Sorten m . ^
und Farbenschild lO Skck. 4.—, 25 Stck- 8.— Rmerqtst'
tojäicf 4 , 25 Sick . 8 .— . Schling - oder Kletterk^
Sick . 0 70 , lOSlrk . 6— .Hochstammrosen 100 >130c,ii.

2-~~’ 10 Stck. 19.—, 70-100 cm StarNZ
6 ^ . 1.o0, 10 11. SiadjeU  u . Zohannisb ^ ^
1 6lcf . 0d30 10 Stck. 4.- , Hochstämme 1 Stck. 1.75, %
Io .—, Schattenmorellenbusche 1 Stck. 1 50 10 <5ti-\
Ziersträucher in vielen Sorten , 1 Sick. 0 60 10 Sffe
ffiortenftic >&er , Jasmin , Garlenhortensteil . Goldregen,A
glockchcn usw. 1 Sick. 0.50. 10 Stck. 4.50. Dahiienknollb
Prachtsorten 1 Stck . 0 .45 , 10 Stck . 4 .- Katalog Ü«
urartenpflanzen umsonst , streng reelle Bedienung
gegen Nachnahme.
itoröflemscne üersanegärinerei, Elmsnorn 12  Del

SehS&e weile Illise „Auch ich mS«
verfehlen , J

Rt

Co>

Uvl | vlj tv t
meine größP
lemmng im5

10.

ANNAHMESTELLE

- ——. igniiung
Zufriedenheit über die „Lhiorodoni-Zahnpaste" zu übermitteln. 34, n- m
„Chlorodont" Ichon feit Jahren und werde ob meiner schönen weihÄA:
oft beneidet, die ich letzten Endes nur durch den täglichen Eevrau^ 'f
„CHIorodont-Zahnpaste" erreicht habe." C. Reiche», Sch_ /Saaltrcis -̂ (
»erlange nur die cchie Chlorodont -Zahnpafle , Tube 54 Pf . und Sv v '*
weife leben Ersatz dafür zurück.

WEI3 & DREIFUSS , HOCHHEIM
MANUFAKTUR=, KURZ=, WEISS: UND WOLL̂WAREN

Wo verbringe ich einen ver¬
gnügten Abend in Mainz?

im Haifee Königsuof im Hause Keiei Rfieinßauerliof
direkt am Hauptbahnhof

Dopiseiüsf ist jeden ADend Tanz im grünen Saal
Bis I Uhr jeden Abend offen — An Samstagen
bis 4 Uhl . — an Sonntaupn hie n ITU,

Von tfer nofse zupücK!

Dr. Wallcrstein
Frauenarzt

Mainz!
Große Bleiche 35/37

Telef . 33112
11— 12, 2—4
außer Samstag

?Wir weisen darauf hin , daß der jeweilige
Annahme - Schluß für Artikel und Inserate
Montags , Mittwochs u. Freitags um 12  Uhr

r' , - , Kommen Sie deshalb frühzeitig in
unsere Geschäftsstelle MassenheimerSfraße 25 . Der Verlag

Reicher,ged/egenei
Jnha/r

Beiträge erster Mitar¬
beiter

Prä cbtrotte Bilder
BärbigeBunsrb/ä '/ter
Die bi fi/g &te  ,
der vornehmen i/tus/rierten
blona/sbeffe

Siebtes ßßff
über 100  Seifen
'PrgjSnurl . &O

3c3UQ durch Buch,
imb Verlag

Berlin S.IB.19.
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Wirjschastliche Umschau.
allgemeine Wirtschaftslage. — Optimistischere Beurkei-

!̂ g in Bankkreisen. — Die Börse verkehrt ziemlich fest. --
2G.-Aarbsn-Dividende. — Das Wirtschaftsjahr1930.

— Ueberfeemarkt der deutschen Industrie.
. Das Rätselraten über die künftige Entwicklung

es Wirtschaftslebens  bei uns in Deutschland und
M draußen in der Welt hält an. Im allgemeinen mehren
jv die optimistischen Stimmen , wenn auch die Berichte

uver die Konjunkturentwicklung im April nicht überall be-
M 'gen. So hat nach der Auffassung der Commerz- und
Lstvatbank die Konjunkturentwicklung im April enttäuscht.

>e über den rein saisonmäßigen Umfang hinausgehenden
Matze zu einer Belebung der Wirtschaft waren noch recht
!>ywach, in einigen Gewerbezweigen waren sie sogar kaum
Kennbar . Trotzdem ist nach der Auffassung der Bank kein

gegeben, die mehr optimistische Zukunftsauffassung,
sich in den letzten Monaten eines Teiles der Wirtschaft

emachtigj hat, einer Revision nach der entgegengesetzten
c ' t hin zu unterziehen. Man wird nicht vergessen dür-
ein ein Wirtschaftskörper, der wie der deutsche neben
in* * allgemeinen Niedergang von beträchtlicher Dauer

Unter öen  Reparationsleistungen gelitten hat, eine be-
nsiyers ausgedehnte Erholungszeit fordert, und daß bei
hm, che Gefahr von Rückschlägen in erhöhtem Maße gege-
d" ist.

hrä Auf der Börse  dürfte insbesondere bei den Aktien-
arkten die durch den Rückgang der Kurse bedingte Rei-

Esig des Marktes aufs Neue die Voraussetzungen für
tu1 Belebung geschaffen haben, zumal der Umfang der be-
-j Mden Engagements besonders bei der Börsenspekulation
ch Pich gering zu sein scheint. Verschiedene Anzeichen spre-
sl? dafür, daß die freundlichere Grundstimmung im An-
vsisiß an eine bessere Tendenz der Auslandsbörsen auch in
gPsinft erhalten bleibt und daß die Börse ihre Aufgabe
^ . Schrittmacher für den Wirtschaftsaufschwung weiter
tz.chkizt. Rach der Entwicklling, die die deutschen Börsen in
^ 'Msierletzteit Tagen zu verzeichnen haben, scheint diese
^siüchsung richtig zu sein. Besonders in Berlin und in
di "^ furt , den beiden deutschen Hauptbörsenplätzen, sind

, rfe ziemlich fest gewesen bei einem Geschäftsumfang,

ergebende Engagement hinaus über Reserven verfügten,
die es ihnen gestatteten, auch weitere krisenhafte Zuspitzun¬
gen zu überwinden . Und die anderen Unternehmungen , die
zu Kürzungen oder Streichungen der Dividende gezwungen
waren , haben damit die Möglichkeit gewonnen, ihre Kal¬
kulation und Disposition nach Maßgabe einer rationellen
kaufmännischen Geschäftsführung und Bilansaufstellung
einzurichten und damit wieder festen Boden unter die Füße
zu bekommen.

Im allgemeinen hat der Geschäftsabschluß des Wirt¬
schaftsjahres 1930 den Nachweis geliefert, daß unsere Wirt¬
schaft und unsere Industrie im Grunde durchaus gesund
sind. Woran es fehlt, ist die Zuführung von frischem Blut in
Gestalt von Kapital zu erträglichen Zinssätzen. Aber diese
Angelegenheit hat ja nicht nur eine wirtschaftliche, sondern
eine hochpolitischeSeite . Wenn man sich aber überlegt,
was die deutsche Wirtschaft im Jahre 1930 sozusagen mit
ihrer eigenen Kraft und fast vollkommen auf sich allein ge¬
stellt, geleistet hat, dann kann man guten Mutes fein im
Einblick auf die Zukunft : denn mit Schaffung und Siche¬
rung der Voraussetzungen für die innere Kapitalsbildung
und mit der Möglichkeit, auch von außen her die deutsche
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SIs  wesentlich erholt gelten kann,
m Inwieweit bei diesen Börsenengagements die Mittei-
wi? o gleichbleibenden I G.-F arbe  n-D i v i d e n d e
Sr,* 1 , Prozent ihren Einfluß gehabt hat, läßt sich im
sî Zdnblick noch nicht übersehen. Zu dieser JG .-Dividende
dj o ein paar Worte zu sagen, denn sie darf uns nicht über
D;, MPchstche Lage des größten deutschen Trusts täuschen.
tzî . PWsetzung einer 12prozentigen Ausschüttung ist be-
läbt r* n Rücksichten auf das deutsche Wirtschaftsleben, sie

vw^Eicht nicht ganz rechtfertigen, wenn man die
hat!» ,ĉ e innere Lage des Konzerns berücksichtigt
^ P ENN es ist klar, daß auch die WeltwirtschaftskrisePer  IG . nicht spurlos vorübergegangen ist. Ein solches
tzsienunternehmen spürt mehr als jedes andere die
^Pankungen im Absatz und man sagt nichts Neues , wenn
tz.si Mitteilt , daß auch die IG . erhebliche Stillegungen und
^ -nebseinschränkungen vornehmen muhte, um sich vor
'ichp allzu großen Belastung der Generalunkosten zu
J y». Auf der anderen Seite hätte natürlich eine cherab-

Beläfl9 Dividende Rückschläge im Wirtschaftsleben aus-
btzP.si die man im Augenblick als ganz unerwünscht hätte
zeMnen müssen. Weiter ist der IG .-Konzern innerlich io
Djickstgt und finanziell so stark, daß er auch einmal eine
jvzsid̂ude verteilen kann, die dem Verlauf des Geschäfts-

t?  nicht in allen Teilen entspricht,
derÄ großen und ganzen wird man sagen können, daß
bexP-sinlkt durch die Abschlüsse der Gesellschaften ziemlich
<n,g . iß. Diejenigen Gesellschaften, die in der Lage
dektiü!' nuch ihre vorjährige Dividende zu geben, hätten das

mtT*t nicht getan , wenn sie nicht über das daraus sich

Wirtschaft kapitalmäßig zu beleben, werden auch die Rentw
bilitätsaussichten sich immer mehr zum Bessern gestalten.

Sehr interessant sind in diesem Zusammenhang auch
Mitteilungen , die der Direktor Paul Boß des Leipziger
Meßamtes über den Ueberfeemarkt  der deutschen
Industrie gemacht hat . Boß erweist sich ebenfalls als ein
Vertreter der optimistischen Wirtschaftsauffassung. Die
Tendenz unserer Industrieproduktion zielt nach Voß immer
mehr auf Warengattungen , die ein hohes Bedarfsnioeau
des Abnehmers voraussetzen. Der Aufstieg neuzeitlicher
Wirtschaftsformen und Konsumansprüche in Uebersee ist da¬
her für uns von größter Bedeutung und eröffnet uns den
Ausblick auf eine wesentliche Erweiterung unserer Absatz¬
märkte. Von den 9037 Millionen Mark unseres Fertigwa¬
renexportes im Jahre 1930 gingen nicht weniger als 7310
Millionen Mark nach dem europäischen Ausland und den
Vereinigten Staaten , so daß für die übrige Welt nur
1727 Millionen Mark übrig blieben. Daraus wird leicht er¬
sichtlich, wieviel Kaufkraft in Uebersee für den Absatz deut¬
scher Waren zu erwecken bleibt. Darin werden wir umso
eher vorwärts kommen, je stärker sich draußen das Wirt¬
schaftsleben der Neuzeit anpaßt . Bleibt also nur zu wün¬
schen, daß die deutsche Exportindustrie und auch der Export¬
handel und in Verbindung damit natürlich auch die Export¬
werbung die richtigen Wege Anschlägen, die zu einer Stär¬
kung ihrer Stellung auf dem Weltmarkt notwendig sind.

Der Briefts-ägermörSer in Genua verhasisi.
Das Verbrecherkleeblatt. — Der verräterische Chiffre-Brief.

Rom, 7. Mai . Der Mörder des Berliner Geldbrief-
trägers Schwan, der arbeitslose Maurer Ernst Beins , ist in
Genua verhaftet worden. Als ihm auf der Polizei der Steck¬
brief der Berliner Kriminalpolizei vorgeicgt wurde, ver¬
lor er die Haltung und klappte auf seinem Stuhl zusam¬
men. Anschließend wurde er in das Gefängnis adgefsihrk,
wo er zur Verfügung der Berliner Polizei gehalten wird,
bis die Auslieferungsformalitäten erledigt find.

Diese Nachricht wird durch eine bei der Berliner Kri¬
minalpolizei am Donnerstag eingegangene fernmündliche
Meldung des deutschen Generalkonsuls in Genua bestä¬
tigt.  Danach ist der Mörder Ernst Neins mit seinen
beiden  S chw e st e r n in Genua festgenommen worden.

Im Laufe des Mittwoch nachmittag halte die Mordkom¬
mission in Erfahrung gebracht, daß von den Geschwistern
Reins im Laufe des Tages dreimal in Berlin telephonisch
angerufen worden sei. Die beiden ersten Anrufe in der
Wohnung der Mutter waren ohne Antwort geblieben. Dar¬
aufhin hatten die Geschwister nachmittags eine Person aus
ihrem Bekanntenkreise angcrufen und sich erkundigt, ob et¬
was mit der Mutter voraekallen kei.

Sie hatten die betreffende Person gebeten, daß man
ihnen einen Brief unter der Chiffre Sch. 13 hauptpostla-
gernd Genua mit genauer Aufklärung schicken möge. Da
durch diese Telephonate einwandfrei feststand, daß die Ge¬
suchten sich in Genua aufhielken, wurde die dortige Poli¬
zei in Kenntnis gefetzt, die die Verhaftungen noch am
Abend durchführke.

Gleichzeitig wurden zwei Berliner Kommissare auf
schnellstem Wege nach Genua entsandt. Beide haben Berlin
im Flugzeug verlassen.

Ein an eine Filiale einer Berliner Zeitung gerichteter
Chiffre-Brief für die Mutter wurde, da er an einen falschen
Bezirk gerichtet war , geöffnet. Dadurch kam man dem Klee¬
blatt ans die Spur.

Geständnis des Mörders.
Der verhaftete Ernst Reins ist in Gegenwart eines

Vertreters des deutschen Generalkonsulats einem Verhör
unterzogen worden.

Rach längerem Leugnen hak er ein Geständnis abge-
legk. Die Auslieferung wird sofort in die Wege geleitet.
Bei Reins wurden noch 1740 Mark in deutschem Gelde und
einiges »alienifches und dänisches Geld gefunden. Seine
beiden mit ihm geflüchteten Schwestern sind ebenfalls be¬
reits einem vorläufigen Verhör unterzogen worden.

Reins gibt zu, den Mord sorgfältig vordere  i -
t e t und zu diesem Zweck am 29. April das Zimmer bei der
Frau Möbius gemietet zu haben. Am 1. Mai habe er den
Geldbriefträger in das Zimmer gelockt und ihn von hinten
angefallen . Es habe sich ein harter Kampf  entspan¬
nen, bis Reins den Briefträger durch einen Schlag mit dem
Bleirohr niederstreckte. Der Mörder bestreitet entschieden,
daß seine Schwestern etwas von der Tat gewußt hätten.

Ein olympisches Dok,.
800 Häuser, 2 Millionen Kosten. — Die Unterbringung der>

Olympia-Kämpfer.
Der infantile Ehrgeiz des Amerikas, immer etwas!

Neues, Großes , Außergewöhnliches und — Sentimentales!
zu schaffen, schuf den Gedanken des olympischen Dorfes, je¬
ner Häuserkolonie in der Nähe der olympischen Stadt Los'
Angeles, in der die Kampsmannschaften der verschiedenen!
Nationen wohnen werden . Da es eine amerikanische Idee!
und Einrichtung ist, seien zunächst einige Ziffern genannt ,j
800 000 Dollar , also über zwei Millionen Mark , stehen dem
Bauausschuß zur Erbauung von 600 bis 800 Häusern zur-
Verfügung . Es handelt sich um Zw e iz i mm e r - H ä u s-
che n , die von je vier Olympiakämpfern bewohnt werdenj
können. Alle diese Häuschen stehen getrennt voneinander,
sind mit Badeeinrichtungen versehen; außerdeni steht noch!
eine große Badeanstalt , die von Aerzten kontrolliert wird,
zur Verfügung . Das Dorf liegt nur IS Minuten voin olmn»!
pifchen Sportpark entfernt ; 25 Minuten sind es bis zumj
Zentrum der Stadt Los Angeles. Das Klima ist denkbar^
gut, fast ideal: Berg - und Seeluft . Das Dorf wird vonj
einem besonderen Verwaltungsgebäude  aus!
beherrscht. Hier befindet sich auch die Telephonzenirale , die!
Verbindungen zu allen Mannschafts-Hauptquartieren , den
Trainingsplätzen , die nicht mehr als 20 Minuten vom
Dorf entfernt liegen, den Speisesälen usw. ermöglicht. Es
wird ein Auskunfts -Büro , eine Geld-Wechselstube, ein Post¬
amt geben. So — die Amerikaner kümmern sich um alleist
früh genug — wird die Anschrift lauten : 3f. ?) ., care of
Olympic Village, Los Angeles, California . USA.

Besondere Einrichtungen sind die Küchen,  die eineri
jeden Nation zur Verfügung stahen. Sie sind natürlich mu¬
stergültig nach den letzten Erfahrungen eingerichtet. Neben
den Küchen liegen jeweils die Speisesäle.  Die Mann¬
schaften bleiben unter sich, nur mit Erlaubnis des Mann-
scbaktsleiters dürfen fremde Verfonen den Saal betreten.

Tötendes Licht.
Kriminalroman von Octavlo Falckenberg.

Copyright by Greiner & Co., Berlin NW 6.
(Nachdruck verboten.)

>0. Fortsetzung.

(j . Wer sollte den Mut aufbringen , die schon so unheim-
^ zischelnde Flamme noch rechtzeitig zu ersticken?

dieser Not versuchte der wackere Majos sein Heil,
verhallten seine Worte bet dem allgemeinen Tumult.
m Marsias zu Hilfe, tndein er beschwichtigend seine

lllpit erhob und dann , unter fortgesetztein Winken und
gx̂ öeitigem Hinweisen auf Majos , Ruhe für denselben

sŷ P "ch und nach ebbte der Sturm wirklich ad, man
immer hellhöriger, obwohl anfangs noch manches

Aenh ° herausgeschriene: „Rache . . . Nieder mit dem
oen Verräter " die eingetretene Stille durchbrach.

ein * w.*e' seid ihr denn närrisch . . . hört doch endlich
bis siPmiinftiges Wort . . ." wiederholte Majos so lange,
es br das Ohr der Menge für sich hatte. „Habt ihr
Herr Pt überhaupt klar gemacht, wer hier der rechtmäßige
stem.,9 * und wem hier das alleinige Berfügungsrecht zu-
Hk/,/ ~~ Wohl nur dem Besitzer der Minen , aber nie-

— Wenn nun aber der Besitzer die logische
Äsaz P 'bnz zieht und euch einfach die Arbeit entzieht . . .
daz„ £ dann ? — Rach dem Gesetz könnt ihr ihn nie
%tt mPsicsi;" ' seine Minenbetriebe aufrechtzuerhalten, falls

n, J e Mittel zu einer modernen Ausgestaltung fehlen
Gewalt kommt ihr in einem geordneten Staats-

Also 1 "icht weit. — Das solltet ihr wohl wissen! —
Sache roec  P letzten Endes der Dumme bei der ganzen
iveichx Herr , der da sagt, ich kann nicht mehr
da,,,, Pnd schließe den Betrieb , oder der Arbeiter , der
Rai «nt *oS auf der Straße liegt? — Ja , seht euch

""ch anderer Arbeit um, dann wird euch euer heu¬

tiger Unverstand erst richtig gereuen ! — Oder wollt ihr
gar mit dem Schießprügel auseinander losgehen und eure
eigenen Krauen und Kinder bei solchem unsinnigen Ex-
periment aufs höchste gefährden?"

Seme eindrucksvollen Worte hatte er in höchst tempera¬
mentvoller Art mit lebhaftem Gebärdenspiel begleitet.
Wohl antwortete ihm ein dumpf unwilliges Murmeln,
aber zu einem leidenschaftlicheren Ausbruche wollte man
sich kaum mehr recht hinreißen lassen.

Damit schienen die Wogen, welche eben noch so hoch
gegangen waren, Ivieder einigermaßen geglättet, als ganz
nnveryosft , von Rubios brutaler Farist geschlendert, ein
schwerer Stein gegen Majos rechte Schulter prallte , und
ihm das Schlüsselbein zerbrach. Halb ohnmächtig vor
Schmerz taumelte er nach hinten über und schlug, ehe
man zcispringen konnte, mit dem Hinterkops hart gegen
die letzte Stufe der Terrasse.

Dies war der Auftakt zu einer neuen gegenseitigen
Kampfansage. Wie sich vor plötzlich entfachter Wut die
Gewehrhühire mit verdächtigem Knacken oben auf der Ter¬
rasse spannten, hoben sich auch unten über den Köpfen
der Menge zum andern Male allerhand Schuß- und Stich¬
waffen, bereit, eine Herausforderung mit der anderen
zu vergelten.

In diesem Moment der höchsten Spannung sauste
von der Hand des verbrecherischenRubio ein neuer Stein
durch die Lust, der diesmal dem Conde gelten sollte. Doch
prallte das faustgroße Wurfgeschoß rein zufällig an dem
schräg nach rechts empocgehaltenen Gewehrlaufe des da¬
nebenstehenden Verwalters in Kopfhöhe ab, so daß der
zittrige alte Schloßherr mit dem bloßen Schrecken da¬
vonkam.

Sogleich sprangen ein paar Bediente hinzu und brach¬
ten ihren schwer bedrohten Herrn nach rückwärts in
Sicherheit . Auch Marsias leistete dabei hilfreiche Hand
und zog sich gleichzeitig mit in das Innere des Schlosses
zurück. Der vollständig erschütterte Conde dankte Marsias
nur mit einer leichten Kopfbewegicngund gab ihm weiter
durch einen Wink zu verstehen, daß er sich für alle Fälle
auch retten solle.

In der Erregung , Verblüffung und Ratlosigkeit wußte
die kleine Zahl der Verteidiger, die sich allein noch um
den Verwalter scharte, nicht recht, ob sie schon schießen,
oder erst einen regelrechten Ansturm abwarten sollte. So
hantierte jeder von ihnen mit seinem Gewehr herum und
hielt scharfe Ausschau nach dem verwünschtest Rubio , der
sich inzwischen aber längst in sichere Deckung gebracht
haben mußte.

Da ließ das plötzliche Anrollen einer ganzen Reihe
von Autos vor der Brücke das entfachte Wutgeheul der
ailgrtssslustigen Menge mit einem Male verstumnten. Da¬
mit setzte auch schon eine jäh zurttckflutende Bewegung
ein und ein Schreckenswort tönte von Mund zu Mund —
„die Guardia civil". Dann erfüllte gellendes Frauenge¬
schrei und verzweifeltes Kindergewimmer den weiten
Schloßhos. Zugleich setzte ein völlig kopfloses Drängen
und Stoßen ein, das die kleinen Kinder und schwachen
Frauen glatt zu zerdrücken drohte.

Diesem wühlenden und wirbelnden Chaos bereitete das
Kommando des Hauptmanns , der mit gespanntem Re¬
volver seiner folgenden Truppe über die Brücke vorauS-
geeilt war, ein fast augenblickliches Ende : „Hände hoch
. . . Waffen weg", donnerte er, „oder wir schießen!"

Als einige dieser Aufforderung noch nicht nachkominen
wollten, krachte aus seinem Revolver ein Warnnngsschuß
tu die Luft, dem das inzwischen auf der Brücke postierte
Maschinengewehr durch eine wiederholende Salve noch weit
größeren Nachdruck verlieh. Zitternd hoben sich ans der
rebellierenden Masse sämtliche Hände und bis aus ein
paar schreiende Kinder wagte niemand einen Laut . „Zur
Durchsuchung in zwei Reihen vortreten und dann über
die Brücke ohne jegliche Grnppcnbildung abmarschieren",
kommandierte der Hauptmann weiter und teilte seine Jäger
in zwer Hälften , von denen die eine mit Gewehr tm
Anschlag vor der Brücke verharrte , während der anderen
die Abtastung der nacheinander durchzulassenden Menge
zufiel.

(Fortsetzung folgt.)



Damen wohnen nicht in diesem Dorf. Die weiblichen
Teilnehmer an den olympischen Wettkämpfen werden in
den Räumen der Universität von Südkalifornien Quartier
nehmen. Diese Universität ist nur fünf Minuten vom olym¬
pischen Sportpark entfernt . Die Zimmer sind sehr komfor¬
tabel eingerichtet. Nur Aktive, deren offiziellen Begleiter
und Trainer sowie die verschiedenen Köche und Kontroll-
personen werden im olympischen Dorfe leben.

Pro Tag und pro Person werden zwei Dollar
„P e n s i o w gefordert werden . Wie die Rentabilitätsbe¬
rechnung der Amerikaner hier aussieht, können wir nicht
durchschauen: Es ist schließlich nicht unsere Sorge . Die Miet¬
gelder dürften kaum die Verwaltungskosten decken. Natür¬
lich sind die Amerikaner nicht so phantasielos und unsen¬
timental , diese Häuserkolonie etwa in einem Baustil aufzu¬
führen . Man plant etwa, die verschiedenen Häuschen der
nationalen Baueigenart  ihrer Bewohner anzu¬
passen: Deutsche in schwäbischen Bauernhäus¬
chen  usw . Es wird für das Auge genügend Abwechslung
geben. Hollywood wird Tag für Tag mehrere seiner großen
Filmberühmtheiten herüberschicken, Kino und Kabarett wird
es geben — für Deutsche, Franzosen , Engländer,Spanier,
Italiener.

Dies alles ist geplant und liegt in Ziffern , Aufsäßen
und Zeichnungen fest.. Es fehlt nur noch die definitive Zu¬
sage der Nationen mit der Angabe der Mannschaftsstärke.
Denn schließlich soll das olympische Dorf auch noch gebaut
werden.

Artillerie -Waffenlager in Klammen.
Newyork, 7. Mai . In Buffolo wurde ein großes Waf¬

fenlager der amerikanischen Feldartillerie mit riesigen
Mengen von Munition , Waffen und Uniformen durch ein
gewaltiges Schadenfeuer vernichtet. Der Brand griff auch
auf die benachbarten Gebäude über und zerstörte insgesamt
50 Häuser und eine Kirche. Der Sachschaden übeMeigt bis¬
her 10 Millionen Dollar . Man vermutet Brandstiftung.

Schwere Wolkenbrüche in Württemberg.
Stuttgart , 7. Mai . In großen Teilen des Landes haben

schwere Wolkenbrüche gefährliche Ueberschwemmungen her¬
beigeführt . In Feuerbach und Untertürkheim wurden zwei
Arbeiter vom Hochwasser fortgerissen und ertranken.  In
Nürtingen mußten wegen der ungeheuren Wassermengen
die Schulen und einige Fabriken geschlossen werden. In der
Nähe von Göppingen hat ein Bergrutsch  Verwüstun¬
gen angerichtet

P Rohöl-Juntersflugzeug in Nküncheii. Das Junkers-
Flugzeug D 1450 ist trotz der stürmischen Wetterlage mit
acht Fluggästen an Bord in vier Stunden von Dessau nach
München geflogen. Es ist bekanntlich das erste Vertehrs-
flugzeug der Welt, das init einen: Rohöl-Motor ausgestat¬
tet ist.

Kußbatt.
Süddeutsche Endspiele.

Die süddeutschen Endspiele erfahren in ihrem Sonntags-
progranim eine interessante Bereicherung, nachdem die
Frankfurter Eintracht  jetzt doch noch gegen W o r-
ma t i a Worms  in Frankfurt das letzte Meisterschafts¬
spiel zum Austrag bringt. Die Frankfurter werden sich
zweifelsohne so kurz vor dem nahen Ziel doppelt anstren¬
gen, um nicht voreilig als zweiter Vertreter Süddeutsch¬
lands genannt worden zu sein. Aus eigenem Platz müßte
den Frankfurter ein Sieg möglich sein, der ihnen dann end¬
gültig den zweiten Platz einbringt.

Das Programm enthält ein weiteres Treffen von veson-,
derem Interesse , es ist der Entscheidungskampf um die 3.
süddeutsche Vertreterstelle, in dem sich Phönix  L u d-
«igsHafen  und 1 8 6 0 M ü n ch e n als Abteilungssieger
gegenüberstehen werden. Man ist geneigt, den Münchenern
für diesen schweren Kampf die etwas besseren Chancen zu
geben, da 1860 seine Abteilnngsmeisterschaft gegen schwere
Gegner in recht überzeugendem Stil errungen hat und Phö¬
nix lange nicht so ausgeruht in den Kampf geht und außer¬
dem feinen Torwart Odenwälder wegen eines völlig un¬
nötigen und törichten Foulspiels gesperrt sieht. Dennoch
wird aber auch Phönix Ludwigshafen nach der überraschend
guten Leistung im Wormser Entscheidungsspiel seine Chan¬
cen zu wahren wissen, denn dem Sieger wird der schöne
Lohn zuteil, den 3. westdeutschen Vertreter auf eigenem
Plak empfarmen au  können.

Die restlichen drei Spiele sind ohne große Bedeutung.
W a l d h o f wird in Pirmasens  einen schweren Stand
haben und darf mit einem Unentschieden schon zufrieden
sein. Im Südosten reisen die Stuttgarter Kickers nach R a-
ft a t t , wo sie die etwas besseren Chancen haben, während
Nordwesten Neckarau  gegen den Tabellenletzten Wies¬
baden  siegreich bleiben sollte.

Das Wandern isi der Zugend Lust.
Das große Werk der Jugendherberge.

Im Jahre 1911 gab es in Deutschland 17 Jugendher¬
bergs-Orte, in denen 3000 Uebernachtungen jugendlicher
Wanderer registriert worden waren . 1929 verfügten wir
über 2184 Jugendherbergs -Orte, und die Zahl der Ueber¬
nachtungen wurde mit 3 784 000 angegeben. Diese Zahlen
verraten ohne jeden Kommentar , eine wie glänzende Ent¬
wicklung die Jugendwanderbewegung genommen hat. In¬
zwischen hatte sich allerdings der Reichsverdand für deutsche
Jugendherbergen gebildet, der seine Geschäftsstelle in Hil¬
chenbach (Westfalen) hat. Erster Vorsitzender des Verban¬
des ist Richard Schirrmann , Altena i. W , erster Stellver¬
tretender Vorsitzender Dr. Edmund Neuendorff , Direktor
der Preußischen Hochschule für Leibesübungen in Spandau.
Die Geschäfte des Reichsverbandes führt Wilhelm Münker.
Dieser Reichsverband zählt zurzeit gegen tausend Orts¬
gruppen und mehr als 117 000 Mitglieder . Es ist in der
Jugend bekannt, daß den Wandergruppen in den Jugend¬
herbergen ein sauberer und billiger Aufenthalt gewährt
wird und daß auch einzelne Wanderer beiderlei Geschlechts
hier Nachtruhe finden können. Die Jugendherbergen sind
nur für Wanderer bestimmt, nicht z. B. für Geschäfts¬
reisende, Sommerfrischler usw. Das Kopfgeld beträgt für
geführte Schüler und Jugendliche bis zum vollendeten 20.
Jahr sowie für Inhaber des „Bleiben-Ausweises", den man
für wenige Pfennige erhält und für freiwillige Mitglieder
20 Pfg ., für alle Anderen 50 Pfennig.

Der Anlaß , der es geboten erscheinen ließ, des Reichs¬
oerbandes für deutsche Jugendherbergen wieder einmal be¬
sonders zu gedenken, ist eine Eingabe dieses Reichsverban¬
des, die der an maßgebender Stelle sehr geschätzte Geschäfts¬
führer Münker dem Preußischen Landtag zugehen ließ.
Darin wird als eine der wichtigsten Voraussetzungen für
die Verallgemeinerung des Iugendwanderns das Vorhan¬
densein einer ausreichenden Zahl von fähigen und opfer¬
bereiten Führern bezeichnet. An solchen Führern fehlt es
aber . Dazu komme, daß rund die Hälfte der schulentlassenen
deutschen Jugend überhaupt nicht organisiert sei. Es würde
ganz anders um deren leibliches und sittliches Wohl bestellt
sein, wenn ihr in den entscheidendenJahren der Weg zum
großen Kraftquell Natur gezeigt würde. Das aber könne
keiner, der ihn nicht selbst fand. Diesem Mangel sollen
Wanderführer -Lehrgünge abhelfen. Mii Hilfe von Reich
und Preußen , wobei Letzteres jährlich 6000 RM für diesen
Zweck gibt, veranstaltete der Reichsverband seit einigen
Jahren jährlich drei Haupt - Wanderführer - Wochen zur
Ausbildung solcher Persönlichkeiten, die wiederum in ihren
Gebieten solche Lehrgänge veranstalten uno leiten wollen.
Der Mangel an Mitteln sei schuld daran , daß dennoch nur
eine Minderheit der einzelnen Gaue solche Lehrgänge ver¬
anstalten könne. So stehe man vor der bedauerlichen Tat¬
sache, daß noch immer nicht die vor Jahren anfgestettte
Forderung erreicht sei. in jedem Stadt - und Landkreis
löhrlich wenigstens einen Wanderführer -Lehrgang einzu¬
richten. Die Eingabe schließt mit dem Wunsch, daß für die¬
sen Zweck vom nächsten Jahre an erheblich größere Mittel
zur Verfügung gestellt werden. Der Ausschuß des Preu¬
ßischen Landtages zur Pflege der Leibesübungen hat die
Petition dem Staatsininistcrium als Material überwiesen.

450 Jahre Grünbergcr Gallusmarkt.
Grünbera . Da der weithin bestens bekannte und immer

in sehr starkem Maße besuchte Grünberger Gallusmarkt
hn Oktober dieses Jahres 450 Jahre besteht , soll aus An¬
laß dieses Jubiläums eine große Marktveranstaltung statt-
finden. Der Vorstand des Grllnberger Verkehrsverems und
die städtische Marktkommission haben sich bereits init den
ersten Vorbereitungsarbeiten beschäftigt und sind gewillt,
dieses wichtige Ereignis unserer Stadt in gebührender
Weise auszugestalten. u. a. ist die Aufführung eines gro-
ßen historischen Festspiels ins Auge gefaßt, bei dem die hie¬
sigen Vereine und andere Kräfte Mitwirken sollen.

Gorxheim . (M o t o r r a d u n f a l l.) Als der Arbeiter
Peter Katzenmaier aus Wünschmichelbach mit seinem Mo¬
torrad einem Fuhrwerk ausweichen wollte , übersah er einen
im Weg liegenden Stein, der ihn zu Fall brachte. Der Fah¬
rer erlitt einen Schlüsselbeinbruch, das Motorrad wurde
stark beschädigt.

Mainz . (Störung eines jüdischen Leich'
zug .es )̂ Das Rabbinat Mainz der israelitischen GeB
den in Rheinhessen hat gegen mehrere von der Gendalk
rie ermittelte junge Burschen, die ein jüdisches Leicht
gangms durch die Rufe „Juda verrecke" gestört hatten
der Staatsanwaltschaft Mainz Strafanzeige erstattet.

Mainz . (Waisengelder veruntreut .) A
Heu erregt eine zurzeit in Essenheim von der Staatsan
schaft durchgeführte Untersuchung über das Verschwi.
von Waisenbuchsengeldern auf der Bürgermeisterei . Die
mittlnngen erstrecken sich ans eine große Anzahl Person

Millionenwerie ßes Meeres.
Seefischgenuß im Sommer.

. Breite Schichten der Bevölkerung werden deninÄ
wieder auf die Seefischnahrung aufmerksam gemacht. —— —
Seefisch muß mehr als bisher Volksnahrungsmittel »
Der deutsche Boden, die deutschen Waren sollen in eMMWU.
Linie unsere Bedürfnisse befriedigen. Hierzu muß auch^ * Telefon I
deutsche Seefischerei mit ihrer Urproduktion beitragen. 3,
Dem Brot des Meeres , den eßbaren Seefischen aus W -
scheu Fangen kann sehr reichlich der LebensmittelnMUM . » p. »beliefert und der Ernälirunasbedari des henHrfion OOj ' r , -" ->>> in/* itiu/uu ; uec ^ eoensmlneiin"'
beliefert und der Ernahrungsbedarf des deutschen Voll'
befriedigt werden : ferner ist eine weise Abwechslung in“

SiTiä| rung der Gesundheit sehr dienlich. Die Möglicĥ̂der Forderung der Volksgesundheit durch Seefischaenuß, - VV mbisu
unbestreitbar . Auch in volkswirtschaftlicher Hinsicht ist 0 s>-- .
erhöhter Seefischverbrauch außerordentlich bedeutsam. M », "evorstehe
vermehrten Seefischgenuß kann sich Deutschland zu eii"( Tage na
erheblichen Teil von der Einfuhr ausländischer Lebe>̂ u r o p « f 0
mittel, die viel Geld kostet, freimachen. Deutsches töteten. E-
bleibt hierdurch im Lande, kommt der deutschen Prod̂ °!"gesetzt hi
!,on und unseren Arbeitskräften zugute. Wenn man (fcut!*.mer  Art
Ghrt , daß sich in einer Aufklärunqswoche der vom Rei-stliEnd hat
Ministerium für Ernährung und Landwirtschaft ins M auch mit
gerufene Reichs - Seefischausschuß. GesundheitsbehöMdf Österreich p
schulen und schließlich sogar Haiisfraiien einfetzen, Tagung
muß man erkennen, daß im allgemeinen Interesse wic-VW hätte. Ma
Triebkräfte die Aufklärung über Wert und Nutzen der T°nale j agi
nsche fördern . Die gegenwärtige Aufklärung erfolgt Krön . Kundgeb
aem besonderen Hinweis , daß man auch in der wärM'M ^ °ommissioi
Jahreszeit Fische unbedenklichessen kann. Gerade im <5% ‘ Oeroiffermc
mer sind die Seefische sehr nahrhaft und wohlschmeckHeg' einzelne
Durch entsprechende Vorkehrungen ist dafür gesorgt, Dfent J enem Pb
die Seefische in tadellosem Zustande von der Küste bis ä’w i l cf,ert  Erört
. " - - -- - - .zeigt , urVerbraucher nach den entlegensten Teilen Deutschlands ArchZ zeigt, i
iangen. Frische Seefische, abwechselnd in den verschiedeNi''stif̂ ,ständig
Sorten , sind gegenwärtig sehr reichlich am Markt und "IbeV'Widjer
die Fischwaren preiswert.

'en.

»*r.r *** die Pitrr

Rmidsimk-BrogramNe.
Frankfurt a. M . «i»b Kassel (Südwestfunk).

«Om*°un 8en

fcf,, m.°s blshc
j° bnd Beratu

Jeden Werktag wiederkehrende Programmnummeru: M̂ische gw“ 5!
Wettermeldung, Morgengymnastik I; 6.30 MorgengynUl̂ i Der Kollnl^
I); 7.15 Frühkonrert: 8.30 Wasserstandsmeldung: 11.40 Wil betrackt-l
angabe, Wirtschaftsmeldungeu; 11.50 Schallplatten : woran
Nachrichten, Frostwarnung: 12.55 Nauener Zeitzeichen: HÄtt e - roi1
Schallplatten(Fortsetzung): 13.50 Nachrichten; 14 ^ Ä 'Jor' beT'"m.

Genf
konzert; 15.05 Zeitangabe, Wirtschaftsmcldungen; 15.15®-| , ‘-ß[Qn  . mh  c
terbericht; 16.20 und 18 Wirtschaftsmeldunyen. JÄter w &

Sonntag , 10. Mai : 7 (von Hamburg) Hafen ko,, l(  f
8 .15 Morgenfeier der Vaptistengemeinde Frankfurt ; -,',1.3 bL
Stunde des Chorgessngs; 10 Internationales Tennistiil^ ^ 'kĥ , -o Um
10.30 „Die junoe Generation " ; Gespräch ; 11.10 AutotuAz 1 selbst mX-riv
Wieesbaden: 11.40 ..Gestalt und Ausdruck als SckMl >? k
Vortrag ; 12 Schallplatten ; 13 .50 Landwirtschastsdienst ! O «Ulf,
Stunde des Landes ; 15 Stunde der Jugend ; 16 Koisi TZs tzj . ^ 0!
16.45 Anekdoten; 18.25 „Eindrücke einer EnglandrciseJ tiefer '
trag : 18 .50 Stunde der Frankfurter Zeitung ; 19.20 26^ n|i,'whiuv 'v vvv y 'il|.
bericht für die Landwirtschaft , Sportnachrichten ; 19.30 «iji 5
weihe Dame ", Oper ; 20 .15 Mütterbriese , Voriesnng ; dm., ° euts>
Lebensweisheit in der Nuß , Bortrag ; 21 .30 Konzert ; ^ =a
Nachrichten; 22.50 Tanzmusik. üiî ûtrha1 ""

Montag , 11. Mai : 15.20 „Wie möchte ich mein«HM »n!
holungsstunde gestalten?", Gespräch; 16.30 Konzert; ^Z,sttz, x'7eri -öiUelliina ..Riisinenbilder " . Nevortaae : 18.30 ..Otto u, wir

"s seinen
.te und

Ausstellung „Bühnenbilder " , Reportage ; 18.30 „Otto ^
tllnrtrao - 18 55 '4eitanaabe . Wettermelduna : 19 Eilgstl̂ l nllgVortrag ; 18.58 Zeitangabe, Wettermeldung: 19 Eng
Sprachunterricht; 19.25 Hörspiele; 21.55 Liederzyil»sSprachunterricht ; 19.25 Hörspiele ; 21 .55 Liederzyrins u*itereii
den österreichischen Alpen ; 22 .35 Nachrichten ; 23 TaNẐ 'H .̂ e ®

Dienstag, 12. Mai: 15.20 Haussrauennachmittag; 1oin,, i”u.en
Marschmusik; 17 Wiener Mcisterschrammeln ; 18.15 N fei
über Japan ; 18 .40 Zeitangabe ; 18.45 Vortrag übel v
nisierende Gründungen der lutherischen Kirche; 19.10 3 -.Ä
gäbe , Wettermeldung ; 19.15 „Geistige Grnndlggen 11 ^tin bist
Wirtschaft " , Vortrag ; 19.45 Schallplatten ; 20 .15 „Jtalie "' Ms
in Algier " . Over : 22 Nachrichten ; 22 .15 Vorlesung . Wlaftlid

—
W e - e ci)es  n.
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seine

J £mmr fPasser geht
immer ein Versil-Vaket!

sm

smmm

Z um Einweichen de,
Wäsche , zum Weich¬
machen des Wassers:

HENKO,  Henkels
Wasch - u, Bleich -Soda.

Das ist ein sehr wichtiger Satz
beim Waschen ! Bitte beachten

Sie ihn gut ! Wenn Ihr Wasch¬
kessel (halb gefüllt ) 6 Eimer
Wasser enthält ,dann gebraucht
man zur Bereitung einer wasch¬
kräftigen Lauge 2 Normal¬

pakete Persil (oder einDoppel-
paket ) ohne jeden weiteren
Zusatz von Seife oder Seifen¬
pulver.
Für jeden Kessel Weißwäsche
soll man die Lauge in kaltem
Wasser neu bereiten.
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